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Nr. 181 
Der Stand der Kriſe. 


Paris ſtellt eine Entſpannung feſt. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Paris, daß die 
Rede des Marſchalls smigty⸗Rydz. dort ein bege i ſtertes 
Echo gefunden hat. Die franzöſiſchen politiſchen Kreiſe 
kommen bei dem Überblick über den bisherigen Verlauf der 
Danziger Frage und die Möglichkeiten der weiteren Entwick- 
lung zur Feſtſtellung, daß der Verlauf des deutſch⸗polniſchen 
Streites um Danzig zum erſten Mal den Beweis für die 
Wirkung eines ftandhaften Widerſtandes gegenüber dem 
Reich gezeigt hätte. Polen habe ſich um Europa 
verdient gemacht. Die gegenwärtige Entſpan⸗ 
nung in der Danziger Frage bedeute aber keines⸗ 
wegs eine dauerhafte Anderung der Situation. Der Ton 
der deutſchen Preſſe gegenüber Polen mache verdoppelte 
Wachſamkeit notwendig, und in der Danziger Nach⸗ 
giebigkeit müſſe man ein vorübergehendes 
* taktiſches Manöver vermuten. Immerhin habe die 
ſtandhafte Politik Polens den großen Vorteil gebracht, daß 
man Zeit gewonnen hat. Der Pariſer „Excelſior“ 
kommt zu dem Entſchluß, daß zweierlei als ſicher feſtſtehe: 
1. Polen werde vor keiner Drohung Deutſchlands zurück⸗ 
weichen und ſich in jedem Falle zur Wehr ſetzen, auch wenn es 
allein ſtände, und 2. daß es nicht allein ſtehen werde, 
ſondern daß die Weſtmächte in der erſten Stunde eines denk⸗ 
Haren Konfliktes in Aktion treten würden. 
Auch die Poluiſche Telegraphen⸗Agentur zitiert eine 
Reihe von Pariſer Preſſeſtimmen, die in der Löſung der 
8 Froge der polniſchen Zollinſpektoren eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung der internationalen Lage erblicken. So ſchreibt 
das Organ der Finanzkreiſe „Capital“, daß die polniſche 
Ziollkontrolle auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig in 
vollem Umfang aufrecht erhalten werden wird, und daß 
polniſch⸗Danziger Verhandlungen beginnen 
ſollen. Ju den diplomatiſchen Kreiſen, fährt das ‚Si 
fort, behandle man die Antwort des Danziger Senat ge⸗ 
wiſſermaßen als einen Ausdruck der Entſpannung. 
Wenngleich man nicht die Meinung vertrete, daß die Gefahr 
von Komplikationen in der Danziger Frage für ſtändig 
gebannt worden ſei, ſo habe man nichtsdeſtoweniger in dieſen 
Kreiſenden Eindruck, daß eine unmittelbare Gefahr, 
3 die man befürchtet hatte, hinausgeſchoben worden ſei, 
und daß dieſe Verzögerung den für die gegenwärtige Span⸗ 
nung in Europa verantwortlichen Faktoren die Möglichkeit 
5 geben werde, zwiſchen der Fortſetzung des gegenwärtigen 
Syſtems der Provokation, das unberechenbare Folgen nach 
ſich ziehen könne, und dem Syſtem der Verhandlungen zu 
wählen, die eine wirkliche Entſpannung bringen könnten. 
* Immerhin — o ſchließt das „Capital“ — ſei an eine Ver⸗ 
| vingerung der Wachſamkeit nicht zu denken. 
| Die Beurteilung des „Capital“ macht fih faſt die 
5 


geſamt Pariſer Preſſe zu eigen, die trotz der Feſt⸗ 
ſtellung einer gewiſſen Entſpannung ebenfalls dafür ein⸗ 
0 tritt, auch weiterhin wachſam zu ſein, von der 
f Vorausſetzung ausgehend, daß die Gefahr der „deutſchen 
Provokation in Danzig“, nach wie vor in vollem Umfange 
beſtehe. Der „Intranſigeant“ erblickt in der Antwort 
Danzigs das Ergebnis der „entſchiedenen aber gleichzeitig 
gemäßigten polniſchen Politik“. Wenn gleich alle ſich darüber 
einige ſeien, daß eine gewiſſe Entſpannung beſtehe, ſei das 
Danziger Problem durchaus nicht aus ſeiner gefährlichen 
Phaſe herausgetreten. Die Lage könne jeden 
Augenblick wieder kritiſch werden. Man habe 
den Eindruck, — ſo ſchließt das Blatt — daß Berlin 
wenigſtens augenblicklich Komplikationen vermeiden wolle, von 
dem Standpunkt ausgehend, daß der Augenblick wenig gün⸗ 
ſtig ſei, das Danziger Problem im Sinne Berlins zu löſen 
1 und zwar mit Rückſicht auf die entſchloſſene Haltung Polens 
uud feiner Bundesgenoſſen. 
Der Berliner Berichterſtatter des Krakauer „Iluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzienny“ teilt feinem Blatt Auszüge aus 
einer Stellungnahme des Deutſchen Nachrichtenbüros zur 
Danziger Frage mit. Dieſer polniſchen Korreſpondenz zu⸗ 
N folge habe die halbamtliche deutſche Agentur in ihrer Mel⸗ 
dung u. a. folgendes bemerkt: 
N „Das konſervative Blatt „Czas“ hebt in einem Kom⸗ 
mientar zu der Rede von Marſchall Smigly⸗Rydz hervor, 
daß, wenn die Danziger Behörden die Abſicht haben ſollten, 
Polen vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen, 
dann würden die pol niſchen Kanonen dröhnen, trotz 
aller Sentimente, die das polniſche Volk gegenüber der 
alten Stadt Danzig hege, die in der Geſchichte ſo eng mit 
Polen verbunden geweſen fei.“ 
Durch dieſe niederträchtige und aufreizende Mitteilung 
— jo bemerkt dazu DNB nach dem JEE — ſtellt ſich das 
polniſche Blat an die Spitze der ſchon ſeit langem an⸗ 
haltenden polniſchen Kriegshetze gegen das deutſche Danzig. 
Die polniſche Großmannsſucht demaskiert ſich reſtlos durch 
dieſe neuen Ergüſſe, weil das polniſche Blatt vollſtändig 
offen mit einem hinterhältigen Überfall und mit einer bru⸗ 


talen Beſchießung droht, die Danzig in Trümmer legen ſoll. 


Mögen ſich jedoch die polniſchen Großſprecher gejagt fein 
laſſen, daß ſie in dieſer Art Deutſchland nicht ohne Ende 
provozieren dürfen. Einmal kann auch die deutſche Geduld 
gegenüber den unaufhörlichen Herausforderungen zu Ende 
ſein. Dann kann es den Polen paſſieren, daß fie vielleicht 
Danzig durch ihre verbrecheriſche Abſicht in Trümmer le⸗ 
gen können, aber fie würden mit der deutſchen Waffe eine 
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63. Jahrg. 


Die ſowjetruſſiſche Sphinx. 


Man denkt verſchieden über den Ausgang der Moskauer Verhandlungen. 


Die polniſche Telegraphen-Agentur „Expreß“ meldet 
aus Reval: 


„Aus Anlaß der Abreiſe der britiſch⸗franzöſiſchen 
Militärmiſſion nach Moskau betont die eſtniſche Zeitung 
„Paevaleht“ in einem Artikel, der die überſchrift „Die 
Reiſe nach Moskau“ trägt, das nach der Abreiſe 
Strangs aus Moskau mit poſitiven Ergebniſſen der Generals 
ſtabs beſprechungen nicht mehr zu rechnen ſei. Nach Anſicht 
des Blattes ſteht die Sowjet-Union den Verhand⸗ 
lungen mißtrauiſch gegenüber. Die Sowjetpreſſe hat 
überhaupt die Abreiſe der franzöſiſch-engliſchen Militär⸗ 
miffion nach Moskau verſchwiegen. 


Über den Stand der engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen veröffentlicht der Londoner „Daily⸗Tele⸗ 
graph“ einen längeren Artikel ſeines Moskauer Bericht⸗ 
erſtatters, der ſich in ſeinen Ausführungen wiederholt auf 
Informationen beruft, die direkt von dem Bevollmächtigten 
der Engliſchen Regierung Sir William Strang zu 
ſtammen ſcheinen. Einleitend ſtellt der Korreſpondent feſt, 
daß man eine allgemeine Formel für die von Moskau ge⸗ 
forderte ſogenannte „Rückverſicherung“ nicht feſt⸗ 
zulegen vermochte, und daß man ſich auch über den Begriff 


“des ſogenannten „mittelbaren Angriffs“ auf dem 


Gebiet des Baltikums nicht einig geworden iſt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger würden nach Anſicht des Korreſpondenten alle 
ſowfetruſſiſchen Vorbehalte während der ange⸗ 
kündigten militäriſchen Beſprechungen, die vor allem die 
Zuſammenarbeit der engliſchen und ſowietruſſiſchen Kriegs⸗ 
marine in der Oſtſee und im Schwarzen Meer betreffen, 
reſtlos zerſtreut werden. Der Korreſpondent kommt 
zu dem Schluß, daß dem Abſchluß des Drei⸗Mächte⸗Paktes 


grundſätzlich nichts im Wege fände, wenn fh die Sowjets 


nion nur damit einverſtanden erklären würde, den Text 
auf einer breiteren und allgemeineren Grundlage feſt⸗ 
zulegen, ftatt an nichtsſagenden Kleiniakeiten ſeſtzuhalten, 
die nur das gegenſeitige Vertrauen trüben. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Warſgawſki“ aus 
London wird mit der Ankunft des Chefs der oſteuropäiſchen 
Abteilung des Foreign Office Sir William Strang 


in der Hauptſtadt Großbritanniens am Mittwoch gerechnet. 
Wie es heißt, wird bald nach der Ankunft Strangs Lord 
Halifax nach London zurückkehren, um ſich eingehend über 
die in Moskau herrſchenden Anſichten zu informieren. Wie 
der Londoner „Star“ meldet, werde in diplomatiſchen 
Kreiſen angenommen, daß die Verhandlungen mit Rußland 
beſchleunigt werden ſollen, und daß der Palt bald nach dem 
Beginn der Beſprechungen der engliſch⸗franzöſiſchen Militär⸗ 
3 mit den ruſſiſchen Generalen unterzeichnet werden 
ürfte. 


William Strang wieder in London. 


London, 9. Auguſt (PAT). Am Dienstag abend iſt auf 
dem Flugplatz Croyden Miniſterialdirektor William 
Srang eingetroffen. Am Mittwoch hat er ſeine Amts⸗ 
geſchäfte im Foreign Office wieder übernommen. 


Das Blatt der Noten Armee über den Weltkrieg. 


Nach den anderen großen Sowjetblättern hat auch die 
„Kraſnaja Sweſda“, das Blatt der Roten Armee, dem 
Kriegsausbruch von 1914 einen Artikel gewidmet. Es wird 
darin u. a. geſagt, daß eigentlich ſchon gleich nach Unter⸗ 
zeichnung des Verſailler Vertrages die Vorberei⸗ 
tungen zu einem zweiten „imperialiſtiſchen Kriege“ be⸗ 
gonnen hätten. Mit jedem Jahr hätte die Frage der Neu⸗ 
aufteilung der Welt an Schärfe zugenommen, und 
die Weltwirtſchaftskriſe habe den Ausbruch eines 
neuen Krieges noch beſchleunigt. 


Das ſowjetruſſiſche Armeeblatt macht ſich dann die Mei⸗ 
nung der anderen Sowjetblätter zu eigen, nach welcher „der 
zweite imperialiſtiſche Krieg bereits begonnen hat“. Be⸗ 
wirſen verden ſoll dieſe Behauptung mit Hinweiſen auf die 
Eroberung Abeſſiniens und den Japaniſch⸗ 
chineſiſchen Krieg. Auch dieſer Artikel prahlt natür⸗ 
lich wieder mit dem ſogenannten mächtigen Friedenshort, wie 
die Sowjetunion in Moskau bezeichnet wird. Die „Kraſnaja 
Sweſda“ behauptet ſogar, daß die bloße Exiſtenz der Sowjet⸗ 
union wenigſtens das eine verhindert habe, „den ganzen 
Erdͤball ſchon jetzt dem Kriegesbrande auszuliefern“. 
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derartige Bekanntſchaft machen, daß ſie ein für allemal die 
Luſt verlieren würden, noch einmal mit der Beſchießung 
deutſcher Städte zu drohen. Möge dies Polen zur War⸗ 
nung geſagt ſein, daß man nicht ſtraflos mit der Lunte am 
Pulverfaß ſpielen darf.“ — 

Der polniſche Korreſpondent des Blattes fügt hinzu, 
daß dieſer Kommentar des DNB empörend ſei. 

* 


Die polnischen Zollinipeltoren bleiben in Danzig. 

Die polnische Telegrafen-Agentur ATE berichtet aus 
Danzig: 3 . 

„Am 4. d. M. hat der Leiter der Danziger Zollſtelle in 
Piekel dem polniſchen Zollinſpektor Kaliniak erklärt, 
daß er vom 6. d. M. ab, und zwar von 7 Uhr morgens an. 
das Zollamt in Piekel nicht mehr betreten und ebenſo wenig 
die Grenze abſchreiten dürfe. 3 

Die Oberzoll⸗Kontrollſtelle Nr. 1 in Steegen hat den 
polnischen Zollinſpektor davon in Kenntnis geſetzt, daß er 
vom 6. d. M. von 7 Uhr morgens ab das Zollamt nicht mehr 
betreten dürfe. Für den Fall, daß er trotzdem im Zollamt 
erſcheinen ſollte, würde er zur gerichtlichen Verantwortung 
für die Verletzung der öffentlichen Ordnung und wegen Un⸗ 
botmäßigkeit gegen die Anordnung der Behörden gezogen 
werden. 5 

Ahnliche Mitteilungen erhielten die Zollinſpektoren in 
den Ortſchaften Zeya und Kalthof. 

Jnzwiſchen erhielten am 5. d. M., um 11 Uhr vormittags, 
die polniſchen Zollinſpektoren die Mitteilung, daß auf Grund 
einer fernmündlichen Mitteilung des Danziger Hauptzollamts 
dieſe Anordnungen auf Grund der Unterredungen zwiſchen 
Senatspräſident Greiſer und dem polniſchen General⸗ 
kommiſſar Miniſter Chodacki wieder aufgehoben 
worden ſeien. 

— 7 ˙ 1... ˙ . TERN 
Papit Pius XII. ' 

wird in den nächſten Wochen feine erſte Enzyklika er 
laſſen. Römiſchen Meldungen zufolge war dieſe Botſchaft 
zunächſt für den 15. Auguſt zu erwarten. Jetzt heißt es, 
daß ihre Verkündung nicht mehr in dieſem Monat, ſondern 
erſt im September erfolgen werden. Entgegen man⸗ 
chen Erwartungen wird es ſich bei dieſer Enzyklika noch 
nicht um den vielerörterten Friedensſchritt des 
Papſtes handeln. Pius XII. wird vielmehr in dieſem erſten 
Sendſchreiben ſein kirchenpolitiſches Programm 


bekanntgeben und in geiſtlichem Sinne zu den ihn am 
meiſten bewegenden Lebensfragen Stellung nehmen. Da⸗ 


bei wird es ſich auch nicht vermeiden laſſen — ſo wird aus 
der Vatikanſtadt berichtet — daß in der Enzyklika auf die 
äußerſt geſpannte weltpolitiſche Lage Bezug 
genommen wird; aber dies werde gleichfalls nur in kirch⸗ 
lichem Sinne geſchehen. 


EE 


Gegenoſfenſive 
der Achſenmüchte auf dem Ballanz 
Aus Rom meldet der „Kurjer Warſszawſki“: 


Die Prophezeiungen, daß der Kriegsausbruch 
angeblich nahe bevorſtehe, finden in den politiſchen Kreiſen 
Roms keinen Glauben. Dieſe Kreiſe vertreten den 


Standpunkt, daß die gegenwärtige Periode unter dem 


Zeichen des in London durch den Einkreiſungsplan ein⸗ 
geleiteten diplomatiſchen Kampfes ſtehe, der von Rom un 

Berlin mit derſelben Aktion beantwortet werde. In Rom 
rechnet man mit einer baldigen Gegenoffenſive der 
Achſenmächte auf dem Balkan, die nach Anſicht 
Italiens zur Schwächung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Stellung in, diefem Sektor führen muß, da es die 
Intereſſen Deutſchlands und Italiens erfordern, ſich für 
den Kriegsfall die Verſorgung mit Rohſtoffen und Lebens⸗ 
mitteln zu ſichern. Der Goldmangel in Berlin und in 
kann während des Krieges gewiſſe Zahlungsſchwierigkeite 

nach ſich ziehen und ſogar in manchen Staaten der Balkau⸗ 
Halbinſel eine ſcharfe Wirtſchaftskriſis hervorrufen; do 

für dieſen Preis können dieſe Länder ihre Neutralität er 
kaufen. Außerdem verſprechen ſich die politiſchen Kreiſ 

Roms ſehr viel von den Verhandlungen de 

Achſenmächte mit Spanien und Japan. Erſt 
nach einem poſitiven Abſchluß dieſer Verhandlungen werde 
die internationale Lage eine vollkommene Klärung er⸗ 
fahren, und wenn dann nicht eine Verſtändigung in der 
Art eines neuen München zuſtande komme, ſo rechnen 
die römiſchen politiſchen Kreiſe für jene Zeit mit der 
Möglichkeit eines Kriegsausbruchs. 


Italieniſch⸗jugoſlawiſches Abkommen unterzeichnet 


Rom, 7. Auguſt. (PAT) Hier wurde von dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano und dem Jugo⸗ 
ſlawiſchen Geſandten in Rom Kriſtica ein Abkommen 
unterzeichnet, durch welches die in den Beziehungen zwiſchen 
Italien und Jugoflawien verpflichtenden Traktate und 
Konventionen auf Albanien ausgedehnt werden. 
Albanien unterliegt nach ſeiner Einverleibung in Italien 
dem italieniſchen Zollſyſtem. 


Zur Überwachung der Ausführung des Abkommens 
wurde eine ſtändige italieniſch⸗jugoſlawiſche 
Kommiſſion eingeſetzt. Außerdem wurde ein Proto⸗ 
koll unterzeichnet, das den Umfang der Handelsumſätze 
zwiſchen den beiden Staaten für das Jahr 1939/40 feſtlegt. 
Nach einer Information des „Corriere della Sera“ ſieht der 
Plan der Umſätze für das Jahr 1939/40, der ſich grundſätz⸗ 
lich auf die Handelsergebniſſe vom vergangenen Jahre ſtlützt, 
die Möglichkeit einer Erhöhung der Umſätze um 
50 Prozent vor. Dieſer Erhöhung ſollen u. a. unter⸗ 
liegen die Einfuhr von jugoſlawiſchem Hola 
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nach Ftalien, das früher erhebliche Mengen von Roh⸗ 
materialien in Sſterreich gekauft hatte. Vorgeſehen iſt auch 
eine Vermehrung der Ankäufe von Getreide 
und Vieh in Jugoſlawien. Die ſtändige gemiſchte 
italieniſch-jugoſlawiſche Kommiſſion hat überdie? be⸗ 
ſchloſſen, zwei JFtalieniſch⸗jugoſlawiſche Han⸗ 
dels kammern, und zwar die eine in Rom und die an⸗ 
dere in Belgrad zu eröffnen. 


Verständigung zwiſchen Serben und Kroaten. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus der kroati⸗ 
ſchen Hauptſtadt Agram meldet, rechnet man dort mit wich⸗ 
tigen politiſchen Ereigniſſen. Die letzte Begeg⸗ 
nung des Miniſterpräſidenten Zwetkowiecz mit dem 
Kroatenführer Dr. Maczek in Kroatien hat es geſtattet, 
die Hauptſchwierigkeiten der Verſtändigung zu überwinden. 
Eine gut informierte kroatiſche Perſönlichkeit hat einige 
Einzelheiten über das abzuſchließende Kompromiß verraten. 
In erſter Linie wurden die territorialen Probleme 
mit gegenſeitiger übereinſtimmung 
einfacht. Von nun ab wird die Frage einer Teilung 
Bosniens oder ſeiner Autonomie nicht mehr aufgeworfen 
werden. Die Frage der Teilung der Kompetenzen zwiſchen 
der Zentralbehörde und der künftigen kroatiſchen Vertretung 
wurde auf dem Wege eines Kompromiſſes unter Berück⸗ 
ſichtigung der Staatsbelange und der kroatiſchen Forderun- 
gen gelöſt, die darauf abzielen, daß die Kroaten in Fragen, 
2 fie ſelbſt angehen, ſelbſt entſcheiden werden. 


—— und die Achſenmüchte. 


Noch keine Entſcheidung über Japans Beitritt 
zum Militärbündnis mit Deutſchland und Italien 


Aus Tokio wird dem „Czas“ gemeldet: 

Nach Beendigung der Sitzung des Miniſterrats, fanden 
im Sitz des Miniſterpräſidenten die Beratungen des 
„Fünfer ⸗Rats“ ſtatt, dem der Miniſterpräſident, der 
Außenminiſter, der Kriegsminiſter, der Marineminiſter und 
der Finanzminiſter angehören. Der „Fünfer⸗Rat“ beſchäf⸗ 
tigte ſich mit den Richtlinien der japaniſchen Politik gegen⸗ 
über der Entwicklung der poliſchen Lage in Europa. Nach 
Informationen der „Niſchi Niſchi Schimbun“ und anderer 
Blätter legte Miniſter Itagaki dem Rat die Ergebniſſe 
der Beratungen vor, die er mit dem Generalſtabschef der 
Armee und dem Chef der militäriſchen Schulung hatte. Nach 
Anſicht der hieſigen politiſchen Kreiſe iſt in der Sitzung des 
Miniſterrats noch keine Entſcheidung in der Frage der 
von der Armee aufgeſtellten Forderung, ein Bündnis 
mit den Achſenmächten abzuſchließen, gefallen. Man 
rechnet mit weiteren Beratungen, bevor eine endgültige 
Klärung der Lage erfolgt. 

Wie die Polniſche Telegrafen-Agentur aus Paris mel⸗ 
det, beſchäftigt ſich die franzöſiſche öffentliche Meinung auch 
weiterhin mit den Ereigniſſen im Fernen Oſten ſowie mit 
der Möglichkeit, des Beitritts Japans zu dem 
Militärbündnis mit Deutſchland und Ita⸗ 
lten. „Paris Soir“ ſtellt in einem Artikel, der die Über⸗ 
ſchrift „Itagaki gegen Sira⸗Numa“ trägt, Be⸗ 
trachtungen über die Möglichkeit eines Konflikts zwiſchen 
dem japaniſchen Kriegsminiſter und dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten au. 
paniſchen militäriſchen Faktoren, einen Druck 
auf die Regierung dahingehend auszuüben, dem 
deutſch⸗italieniſchen Militärbündnis beizutreten. Seit zwei 
Jahren — ſchreibt das Blatt — ſei die ganze Außenpolitik 
Japans dadurch zerfahren, daß die militäriſchen Faktoren 
auf eigene Fauſt handelten. Gerade durch dieſen Um⸗ 
ſtand ließen ſich die Ereigniſſe in Tientſin und die Tat⸗ 
ſacthe erklären, daß die Verhandlungen Arita—Craigie auf 
dem toten Punkt angelangt find. Die Lage werde jetzt 
aber um io ernſter, als Miniſterpräſident Sira⸗Numa 
dennoch diesmal den Forderungen der Regierungsfaktoren 
habe nachgeben und entſprechend dem Wunſch des Kriegs⸗ 
miniſters den engen Kabinettsrat einberufen 
müßen, um die japaniſche Politik im Zuſammenhang mit 
der neuen Lage in Europa einer Reviſion zu 
unterziehen. 

r „Temps“ meint, daß die Urſachen dieſes Zuſtandes 
in der Aktion Berlins und Roms zu ſuchen ſei, deren 
letzte Hoffnung jetzt in der Ausſicht beſtehe, daß ein Teil 
der engliſchen Flotte nach dem Fernen Oſten 
werde entſandt werden müſſen Die Solidarität der Politik 
jedoch, die zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und England in der Frage des Fernen Oſtens be⸗ 
ſtünde, befreie England von der Notwendigkeit, ſeine euro⸗ 
päiſchen Poſitionen zu ſchwächen. Das Blatt vertritt den 
Standpunkt, daß Japan ſich durchaus unnötig durch die deut- 
ſchen Einflüſterungen über die Gefahr habe einſchüchtern 
laſſen, daß die Verhandlungen Londons mit Moskau, die ur⸗ 
ſprünglich das Ziel verfolgt hätten, Polen und Ru⸗ 
mänien Garantien zu erteilen, auf ein eventuelles eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſches-ſowjetruſſiſches Bünd⸗ 
mis ausgedehnt werden könnten. Denn dieſe Verſtändigung 
werde ſich ſogar in dem Falle, wenn ſie zuſtande kommt, 

nicht gegen Japan richten. (Das will der „Temps“. 
Aber will es auch der Kreml?) Jedenfalls — ſo ſchließt der 
„Temps“, könne das deutſch⸗japaniſch⸗italieniſche Militär⸗ 
bündnis nur in dem Falle zuſtande kommen, wenn Miniſter⸗ 
Sironamu und der Außenminiſter Arita gezwungen 
wären, dem General Otagaki nachzugeben. 


Die Lage im Fernen Hften. 
Wieder Unterbrechung 
der britiſch⸗japaniſchen Verhandlungen. 


Tokio, 8. Auguſt. (PAT) Die Domei⸗Agentur meldet, 
daß die in Tokio geführten britiſch⸗japaniſchen Verhand⸗ 
lungen wieder unterbrochen worden ſeien. In einem Kom⸗ 
mentar zu dieſer Nachricht, belaſtet die offiziöſe japaniſche 
Agentur mit der Schuld für die erneute Unterbrechung der 

Verhandlungen England und führt den Nachweis, daß 
die england⸗ feindlichen Kundgebungen in 
Japan und China durch die Haltung Großbritanniens in 
den Fragen des Fernen Oſtens hervorgerufen worden 
ſeien. Die Kündigung des Handelsvertrages mit Japan 
durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika hat — ſo 
betont die Domei⸗Agentur — eine Verſteifung der Haltung 
Großbritanniens gegenüber Japan zur Folge gehabt. 


Engliſcher Proteſt bei dem japaniſchen Flotten⸗ 
kommando in Schanghai. 
London, 8. Auguſt. Wie aus Schanghai gemeldet wird, 


baben japaniſche Flieger am Sonnabend etliche Bomben 


nr mi Ne, 1 — aer Were 


im höchſten Grade ver⸗ 


Nach Anſicht des „Temps“ bemühen ſich die ja-_ 


Schwere Gefängnisſtrafe für deutſche Schriftleiter. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: er. See 1 Monaten Arreſt 
1 1 en 1400 Zloty Geldftrafe verurteilt. Für jede 100 Zloty 

Vor der Preſſeabteilung des Landgerichts Kattowitz = 2 
hatte ſich Schriftleiter Herbert Jelſch von der „Katto⸗ elditraje wurden im Nichteintreibnngsfalle je ein a e 


b 5 En? fängnis feſtgeſetzt. 
witzer Zeitung“ und der „Schleſiſchen Zeitung“ 
in fünf geſonderten Preſſeprozeſſen zu verantworten. Die Besen die Anteile Pe Auna eingelegt. 
Vertretung des angeklagten Schriftleiters hatte Rechts⸗ 
anwalt Filaſiewiez. Den Vorſitz führte Landrichter Bron⸗ 
giel, die Anklage vertrat Staatsanwalt Marunowicz. 

Den Prozeſſen lagen mehrere beſchlagnahmte Artikel 
zugrunde. Weil die Zenſur in Kattowitz in einzelnen Fällen 
auch die Titel der Artikel beanſtandet hatte, iſt es uns 
nicht möglich, dieſe einzeln anzuführen. Die Anklage ſtützte 
ſich darauf, daß durch die beſchlagnahmten Meldungen ge⸗ 
wiſſe ſtaatliche Intereſſen gefährdet worden ſeien (Para⸗ 
graph 11 des Staatsſchutzgeſetzes). 

Rechtsanwalt Filaſiewiez legte 
Prozeſſe dar, daß Schriftleiter Jelſch 
willige Tendenzen nicht zum Vorwurf 


Vor dem gleichen L hatte ſich auch der verantwort- 
liche Schriftleiter der „Deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft“, Gerhard Mücke, zu verantworten. In der Aus⸗ 
gabe vom 18, Mai 1939 wurde ein Artikel veröffentlicht, der 
einige Tage vorher im „Poſener Tageblatt“ erſchienen war 
und übernommen wurde. Irgendwelche Bedenken beſtan— 
den nicht, weil der betreffende Artikel im „Poſener Tage— 
blatt“ nicht beſchlagnahmt worden war. Dagegen 
verfügte die Preſſezenſur in Kattowitz die Beſchlaanahme des 
Artikels in der „Volksgemeinſchaft“. Der Rechtsbeiſtand 
wies auf dieſen Umſtand hin und beantragte Einſtellung des 
Verfahrens. Der Staatsanwalt macht den Einwand. daß 
die Beſchlagnahme des in der „Deutſchen Nolksgemeinſchaft“ 
ſpäter erſchienenen Artikels deshalb begründet ſei. meil ſich 


gleich eingangs der 
irgendwelche bös⸗ 
gemacht werden 


können. Der Angeklagte könne nicht vorher gewußt haben in 
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Glauben und hatte keine Veranlaſſung zu der Annahme, 
daß er ſich durch dieſe Veröffentlichung der beanſtandeten 
Artikel ſtrafbar machen könnte. 

Der Staatsanwalt forderte das Gericht auf, die Aus⸗ 
führungen des Rechtsbeiſtandes als unbegründet und 
wenig ſtichhaltig abzulehnen. 

Von den fünf Prozeſſen wurden drei entſchieden, 
zwei dagegen vertagt, weil ſich die Vernehmung des 
Preſſereferenten bei der Staroſtei Kattowitz als notwendig 
erwies. 

Nach der Beweisaufnahme führte der Staatsanwalt im 
einzelnen aus, daß Verſtöße gegen das Preſſegeſetz und das 
Dekret des Herrn Staatspräſidenten zum Schutze der Staats⸗ 
intereſſen vorliegen. Er beantragte die dafür vorgeſehenen 
Strafen. 

Rechtsbeiſtand Filaſiewicz wies erneut darauf hin, daß 
man es bei Schriftleiter Jelſch nicht mit einem noto⸗ 
riſchen Verbrecher zu tun habe, der bewußt darauf aus⸗ 
gegangen jei, die Staatsintereſſen zu ſchädigen. Schriftleiter 
Jelſch handelte nur aus ſeinem journaliſtiſchen Pflicht⸗ 
bewußtſein heraus. Er erachtete es als ſeine Aufgabe, gewiſſe 
Ereigniſſe und Vorfälle zu regiftrieren Eine 
bewußt ſtrafbare Handlung könne Schriftleiter Jelſch nicht 
nachgewieſen werden und darum bitte er, der Rechtanswalt, 
um Freiſprechung des Angeklagten. 

Das Gericht zog ſich zu einer etwa einſtündigen Bera⸗ 
tung zurück und fällte daun die Urteile in drei Prozeſſen: 
Es wurden folgende Einzelſtrafen für Schriftleiter Jelſch 
ſeſtgeſetzt: Im erſten Prozeß ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis und 500 Ziotn Geldſtrafe, außerdem drei Monate 
Arreſt und 200 Zloty Geldſtrafe und im dritten Prozeß 
ſechs Monate Gefängnis und 300 Ztoty Geldſtrafe. 
Damit wurde Schriftleiter Jelſch zu insgeſamt zwölf 
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Monaten Gefängnis und 500 Ztotn Geldſtrafe. 
hier wurde Berufung eingelegt. 


Schließung und Eröffnung 
einer Genoſſenſchafts molkerei. 

Auf Anordnung der Staroſtei in Mogilnyp iſt 
wegen angeblicher Nichtbefolgung der janitären Vorſchriften 
die deutſche Genoſſenſchaftsmolkerei in Mirſchmitz [Muslat⸗ 
komo] bei Gembitz geſchloſſen worden. 

Dagegen iſt auf Veranlaſſung derſelben Kreisbehörde 
die dentſche Genoſſenſchaftsmolkerei in Mo: 
gilno mit dem 8. Augnſt wieder eröffnet worden. Be⸗ 
fauntlich war dieſe einer Ratte wegen, die in der paſteuri⸗ 
ſierten Milch gefunden wurde, vor einigen Tagen geſchloſſen 
worden. Das Ergebnis der polizeilichen Unter: 
ſuchungen gegen das Individuum, das die Matte in den 
Milchbehälter geworſen hat, iſt unbekannt. Jedenfalls 
haben die Behörden eingejehen und anerkannt, daß es Fh 
um einen unverſchämten und bös willigen Rache⸗ 
akt handelt. 


Gedenttefel der Auslandspolen für Oberſt Bed. 

Zakopanc, 8. Auguſt. (PAT) Am Montag wurde bei 
Zakopane eine Gedenktafel zu Ehren des polniſchen 
Außenminiſters Oberſt Beck feierlichſt enthüllt, die von 
jungen Polen aus dem Auslande dafür geſtiftet worden mar, 
daß der Miniſter im vergangenen Jahre dem Weltver- 
bande der Auslandspolen ein Gebäude zur Mer: 
fügung geſtellt hatte, in dem junge Polen aus dem Auslande 
erzogen werden ſollen. Zu der Feier waren Mitglieder des 
Oberſten Rats des Weltverbandes der Auslandspolen, 
ferner auch deren Präfident Wofewode Raczkie wic z 
erſchienen. 


Au A 


Ortſchaften geworfen. Zwei britiſche auf dem Fluß vor 
mitteilt, werden 
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liſchen Kanonenbobt (Gannet“ ein Fener, das jedoch bald 
gelöſcht werden konnte. Immerhin wurde ein bedentender [Luftangriffen des Feindes erwogen. General Sorrig ny. 
Schaden angerichtet. Der rangälteſte Offizier der engli- | der als Autorität in Luftſchutzfragen gilt, hat eine Denk 
ſchen Flotte hat wegen der Bombardierung der britiſchen ſchrift verfaßt, 

einer ſog. Maginot⸗Luftſchutzlinie längs der 


Schiffe bei dem japaniſchen Flottenkomman do 
in Schanghai einen energiſchen Proteſt eingelegt. Dee begründet. Dieſe Linie würde aus Bal lon⸗ 
Barrieren beſtehen. Auf einen Kilometer ſollen ſieben 
Chineſiſche Kundgebungen gegen die Amerikaner. Feſſelballons entfallen, es ſollen auch Freiballons bis zu 
Nach Informationen aus Peking breitet ſich die in | einer Höhe von 6000 Metern aufſte igen. Die Koſten der 
den chineſiſchen Städten propagierte england-feind- | Ausführung dieſes Plans ſollen etwa 250 Millionen 
liche Bewegung jetzt auch auf amerikaniſche Staats⸗ Franken betragen. Durch die Verwirklichung des Plan- 
angehörige aus. In Peking fand am Sonntag eine | ſoll die Gefahr feindlicher Luftangriffe im Falle eines 


Straßenkundgebung ſtatt, in deren Verlauf Rufe gegen Krieges bedeutend verrin che 
Amerika ausgeſtoßen und Transparente getragen wur⸗ Luftſchutzlinie würde den e nacie East 
ſprechen, der hinter dem Weſtwall errichtet wurde. 


den, in denen gegen die Entſcheidung der Regierung der 
Botſchafter Graf mn. ; 
ei Außenminiſter Bonnet. 


Vereinigten Staaten von Nordamerika proteſtiert wird, 
durch welche der Handelsvertrag mit Japan gekündigt 
Paris, 9. Auguſt (PAT). Außenminiſter Bonnet, der 
am Dienstag von ſeinem Urlaub zurückgekehrt iſt, und ſeine 


worden iſt. 

Japan⸗feindliche Kundgebungen 
Amtsgeschäfte wieder übernommen hat, empfing den Deut- 
ſchen Botſchafter Graf Welczek und den Franzöſiſchen 


in der Sowjet⸗Anion? 
Botſchafter in Burgos Marſchall Petain. 


in der er Hie Notwendigkeit der Bildung 


Nachrichten aus Mosktau zufolge, die der „Kurier War⸗ 
ſgauofſki“ verbrettet, ſtond der vergangene Sonntag in Somiet- 
rußland im Zeichen von bis jetzt im Sowjetſtaat noch nicht 
notierten japan feindlichen Kundgebungen, die 
aus Anlaß des 1. Jahrestages der e e 
Kämpfe im Chaſan⸗Seegebiet und auf den 
Chankufeng organiſiert worden waren. 82 Moskau, 
Leningrad, Kiew uſw. und beſonders in den Städten des 
Fernen Oſtens, wie Chabarowſt und Wladiwoſtok, fanden 
Volksverſammlungen und Demonſtrationen ſtatt, in deren 
Verlauf mon den Japanern mit der Zerſchmetterung drohte, 
ſofern fie ihre „Provokationen“ gegenüber Sowjetrußland 
nicht einſtellen. 

In dieſen Kundgebungen und beſonders in der Sowiet⸗ 
preſſe fehlte es nicht an aktuellen Akzenten aus Anlaß des 
ſogenannten japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Kleinkrieges an der 
mandſchuriſch⸗mongoliſchen Grenze. In Kreiſen der Aus⸗ 

wird einmütig betont, daß eine derartige 
Mobiliſierung und Hebung der fapanfeindlichen Stim 
mungen eine Verſchärfung des Konflikts zwiſchen Som⸗ 
fetrußland und Japan erwarten ließen. 


Vor neuen Unruhen in Schanghai. 


London, 9. Auguſt. (PAT) Aus Schanghai wird 
gemeldet: Am Tage der Feier des zweiten Jahrestages der 
Kriegshandlungen, die zur Einnahme von Schanghai durch 
die Japaner geführt haben, wird hier mit größeren Un⸗ 
ruhen gerechnet. In den internationalen Konzeſſionen 
wurden weitgehende Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Die 
Feier fällt auf den nächſten Sonntag, doch ſchon jetzt 
wurden in allen Straßenkreuzungen Stacheldraht⸗ 
verhaue aufgeſtellt. In ihnen befinden ſich nur ſchmale 
Durchgänge, die jeden Augenblick leicht vollſtändig geſchloſſen 
werden können. In den Hotels, Nachtlokalen uſw. wurden 
Polizeiſtreifen durchgeführt, in deren Ergebnis alle Per⸗ 
ſonen, die ſich nicht ausweiſen konnten, für die Dauer einer 
Woche in Schutzhaft genommen wurden. Die Geſamt⸗ 
kräfte der inter nationalen Konzeſſionen ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus 2 Bataillonen engliſcher Infanterie, 2 Regi⸗ 
mentern amerikaniſcher und italieniſcher Schützen, ſowie 
einem Regiment franzöſiſcher Kolonialtruppen. 


Abſchluß der Zoppoter⸗Feſtſpiele. 
unſerem Danziger Mitarbeiter. 


In der Abſchiedsvorſtellung der Zoppoter Waldoper 
wurde dem Generalintendanten Merz ein Kranz der Dan⸗ 
ziger Landeskulturkommer überreicht. Danzigs Kultus 
ſenator Adalbert Boeck ſpricht in einem Schreiben Hermann 
Merz Dank und Anerkennung der Danziger Regierung und 
der Landes kulturkommer aus. Es heißt wörtlich u. o.: „Auch 
in dieſem Jahre wieder haben die von Ihnen geleiteten 
Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele ihren zahlreichen Freunden ein 
tiefes Erlebnis gegeben. Die glänzenden Aufführungen von 
Richard Wagners Ring und des Tannhäuſer haben den hohen 
— — Ruf der Zoppoter Waldoper erneut unter Be 
weis geſtellt. Da ſich nun heute für dieſes Jahr zum letzten 
Male der Laubnorhang der Waldoper ſchließt, ſpreche ich 
nen u und ollen künſtleriſchen und techniſchen Mitarbeitern 
Dank und Anerkennung des Senats und der Landeskultur⸗ 
kammer aus. verbinde damit die beſten Zukunftswünſche 
für die Waldoper als einer einsigdeligen Pflegeſtätte 
deutſcher Kunſt. 

Auch die letzte Aufführug war e und begann 
bei herrlichem milden Wetter. 


Wettervorausſage: 


Bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtativnen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd bewölktes und zeitweiſc aufheiterndes Wetter mit 
vereinzelten Schauern an. Temperaturen mäßig worm. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Auguit 1939. 


Krakau — 288 (2,9). Zawichoſt + 1,26 (+ 130), Wang dan + 0,88 

(+ 095, Plock + 0,655 (+ 0,79. Thor 0,88 (4. 1,00 

Fordon 7 0,95 (+ 1,15), Culm + 0,84 + 1.06.) "sraudens + 10 
8 1.24 (+ 1.47 Biedel + 0,50 

82250 (+ 0,91), Einlage + 2.22 (+ 2.20, Schlewenhorf 


15 
In Klammern die Meldung des Vortages 


= 
E 
* 
Ze ee 
+97 
& 
Ss 
Be 


5 


zu durchkreuzen. 


Die Friedensprinzeſſin. 
Holland in Feitfrende, 

Die politiſchen Gegenſätze in Holland werden gegen⸗ 
wärtig vergeſſen ob der Freude über die Geburt einer zwei⸗ 
ten Garantin des Thrones und des Oranierhauſes. Dieſe 
Freude brach bereits am Sonnabend und Sonntag ſpontan 
hervor und wartete nicht bis zum offiziellen Feſttag 
am Montag, der ganz im Zeichen großer nationaler 
Kundgebungen ſtand. Nachdem zum zweiten Mal vom be⸗ 
handelnden Arzt bekanntgegeben war, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand von Mutter und Kind allen Grund zu vollſter Zu⸗ 
friedenheit biete, entwickelte ſich in allen großen und kleinen 
Städten und auf dem flachen Lande ein feſtliches und be⸗ 
geiſtertes Treiben, über das der Haager Korreſpondent der 
„Neuen Zürcher Ztg.“ folgendes zu berichten weiß: 

Muſikanten zogen durch die Straßen, die mit unzähli⸗ 
gen rot⸗weiß⸗blauen Fahnen und orangefarbigen Bändern 
geſchmückt waren. Züge und Gruppen von ſingenden, 
lachenden Menſchen folgten ihnen auf dem Fuße. In Laſt⸗ 
autos, Bauernwagen und allen möglichen geſchmückten 
Fahrzeugen zogen Gruppen in die Städte; Bauern und 
Fiſcher in ihren prächtigen alten Volkstrachten, Kinder mit 
Schärpen und Blumen im Haar, Soldaten in mannigfalti⸗ 
gen Uniformen, Studenten und Künſtler. Von den Stufen 
der Rathäuſer verlaſen die Bürgermeiſter im Schmuck 
ihrer Amtsketten und durch mittelalterlich gekleidete He⸗ 
rolde feierlich angekündigt, die frohe Nachricht. Immer 
wieder wurde das feierlich getragene „Wilhelmus von 
Naſſau“ angeſtimmt. Ein jeder aß die traditionelle 
Geburtstagſpeiſe: Zwieback mit Zucker beſtreut, dies⸗ 
mal orangefarbigem Zucker. Man nennt dieſes Gericht in 
Holland Orangemäuschen. Die ſtrenge Polizei hatte das 
Tanzen auf den Straßen erlaubt, und ſo bildeten 
ſich überall Kreiſe um die Muſikkapellen, in denen jung und 
alt bis in die Nacht hinein tanzte. Geradezu ſüdländiſch 
mutete dieſes Bild an dem warmen Auguſtabend in Scheve⸗ 
ningen an, unter einem beſtirnten Himmel und angeſichts 
der langſam rollenden See, ſpontan, aus innerer Freude 
geboren. 

Einen beſonderen Anziehungspunkt bildeten natürlich 
die Orte Baarn und Soeft, zwiſchen denen das P rinzen⸗ 
ſchloß Soeſtdifk gelegen iſt. Hier drängten ſich die 
Menſchen zu Tauſenden, um in tiefer Stille am Palais vor⸗ 
beizuziehen. 

Die Stimmung, die man überall antrifft, ſcheint uns 
am beſten in den Worten eines Feſtredners in Amſterdam 
wiedergegeben, der folgendes ſagte: „Wir ſind hier zu⸗ 
ſammengekommen nicht auf Befehl von hoher Hand, nicht 
um pflichtmäßig in der Offentlichkeit zu demonſtrieren, ſon⸗ 
dern aus freiem Willen, aus Liebe zu unſerm 
Fürſtenhaus. Wir ſind uns bewußt, daß die Niederlande. 
und das Haus Oranien durch die Jahrhunderte hindurch 
verbunden find. Wir begreifen, daß das, was Niederland 
geworden iſt und heute noch iſt, nächſt Gott dem Hauſe von 
Oranien zu danken iſt, deſſen Geſchichte innigſt mit der des 
Landes zuſammengewachſen iſt, deſſen Geſchichte wirklich die 
des niederländiſchen Volkes bildet.“ f 

Am Montag, dem offiziellen Feſttag, fand die ſtandes⸗ 
amtliche Geburtsanzeige der jungen Prinzeſſin 
im Palais Speſtdifk ſtatt, die der Taufe vorausgeht. Der 
Bürgermeiſter von Baarn fungierte als Standesbeamter; 
als Zeugen traten Miniſterpräſident Dr. H. Colin und 
Miniſter Jonkheer Meeſter F. Beelarts van Blok 
land auf, die beide zwar zurückgetreten, aber his zur Neu⸗ 
bildung des Kabinetts mit der Fortführung der Geſchäfte 
beauftragt ſind. 

Der neugeborenen Prinzeſſin wurden die Namen 
Irene Emma Eliſabeth gegeben. Der Rufname „Irene“, 
der aus dem Griechiſchen überſetzt „Friede“ bedeutet, wurde 
auf ausdrücklichen Wunſch der Königin Wilhelmine gegeben. 
Die Geburt der kleinen Prinzeſſin ſoll als ein Symbol 
des Friedens innerhalb der parteizerriſſenen Nieder⸗ 
lande, aber auch für die Gewittertage rings um die Gren⸗ 
zen des Landes herum gelten. 

Daß wieder eine Prinzeſſin und noch immer kein Prinz 
dem alten Stamm Oranien geſchenkt wurde, kann die Feſt⸗ 
freude der Holländer nicht im geringſten trüben. Einmal 
hat das Land der vielen Windmühlen mit feinen Dranie- 
rinnen, der Königin Emma, der Königin Wilhelmine 
und auch ſchon mit der nicht minder beliebten Thronfolge⸗ 
rin, der Prinzeſſin Juliane, die beſten Erfahrungen ge⸗ 
macht, und dann glaubt und hofft man, daß der Storch noch 
oft nach dem Palais Soeſtdifk fliegen wird. Prinzeſſin 
Juliane hat ja ſelbſt bei der Geburt ihrer erſten Tochter, 
der Prinzeſſin Beatrix, an eine Freundin vom polniſchen 
Adel geſchrieben, daß ſie mit zehn Kindern rechne; darunter 
merde ſich auch ſchon ein kleiner Prinz, ein neuer 
„Wilhelmus von Naſſauen“ von rechter Art einfinden, der 
e die weibliche Thronfolge im Hauſe Oranien ablöſen 

nne. 


Jose; Pitſudſti und Roman Dmowſfli. 


Die Wochenſchrift „Polityka“ veröffentlicht eine Unter 
vebung, die der Mitarbeiter dieſes Blattes im Herbſt 1935 
mit Roman Dmomſki gehabt hat. Da Dmowfki zu 
Lebzeiten keine Veröffentlichung feiner Geſpräche in der 
Preſſe münſchte, konnte damals dieſe Unterhaltung nicht 
veröffentlicht werden. Eine ungewöhnlich charakteriſtiſche 
Einzelheit des Geſprächs betraf das Verhältnis Roman 
Dmowſkis zu Jozef Pilſudſki. Sie bezog ſich auf 
die Tätigkeit Dmowſkis im Jahre 1905. 

Dmomjfi erklärte dem Mitarbeiter der „Polityta“, 
daß er in dieſem Jahre früher als Pikſudſki nach 
Fpfin gekommen war, um deſſen Pläne in Japan 
Während ſeines dortigen Aufent⸗ 
halts hatte Dmowſki mit Jozef Pilfudfft eine Unterredung, 
die neun Stunden lang dauerte. Dies war die einzige Be⸗ 
gegnung von einer ſolchen langen Dauer dieſer beiden her— 
vorragenden politiſchen Führer. Im Laufe des Geſprächs 
vermochten fie beide ſich' gegenſeitig nicht zu überzeugen. 
Roman Dmowſki erklärte damals Jazef Pilſudſki: „An⸗ 
ſchwärzen werde ich Sie hier nicht, aber ich werde Sie in 
der Arbeit ſtören.“ g 

Roman Dmowſfki fügte in der Unterredung mit dem 
titarbeiter der „Polityka“ hinzu, daß er in der Tat damals 
die Plane Jozef Pilſudſtis durchkreuzt habe. Weiter 
erzählte Roman Dmowſki dem Korreſpondenten: „Ich unter⸗ 
hielt mit Pilſudſki entgegen vielen anderslautenden Ver⸗ 
mutungen ſtets gute Beziehungen. Vor allem habe 
ich Biljudifi niemals angeſchmärzt, und vor dem Kriege 
Zar dies auf der Tagesordnung.“ 12 
Negativ dagegen lautele das Urteil Dmowfkis über 
die demokratiſche Linke. Er ſagte etwa folgendes: 
zuinfere demokratiſchen Führer ſind ausgeſprochene Feig⸗ 
iinge. 


Witos iſt nicht beſfer als die anderen. Ich erin⸗ 


Alfons XIII. verzichtet vorläufig auf den ſpaniſchen Königsthron. 
das Haus Bourbon will ſich nicht der Kontrolle der Falange unterwerfen. 


London, 9. Auguſt. (PAT) In ſenſationeller Form 
teilt „Daily Scetſch“ mit, daß ſich die Spaniſche Regie⸗ 
rung vor einigen Tagen an den gegenwärtig in der 
Schweiz weilenden ehemaligen König Alfons XIII. mit 
dem Vorſchlag gewandt habe, einen Vertrauensmann zu 
entſenden, der mit General Franco die Bedingungen 
für eine eventuelle Rückkehr der Dynaſtie von Bourbon 
auf den ſpaniſchen Thron beſprechen könnte. Auf Grund 
dieſes Vorſchlages traf am Montag als Abgeſandter des 
früheren Königs Alfons XIII. der Herzog 
von Maura in Santander ein. Dort fand in den 
Nachmittags⸗ und Abendſtunden eine Konferenz ſtatt, 
an der außer dem Herzog von Maura und den 
General Franco auch der Innenminiſter Sunner 
und Außenminiſter Jordanas teilgenommen haben. 
Der Bevollmächtigte des Königs Alfons XIII. ſoll nach der 
Konferenz den Vorſchlag des Generals Franco abgelehnt 
haben, auf den ſpaniſchen Thron entweder den früheren 
König ſelbſt oder auch feinen Sohn, den Infanten Don 
Juan zu berufen. Die Bedingungen, welche die 
gegenwärtige Spaniſche Regierung der Dynaſtie von Bour⸗ 
bon geſtellt haben ſoll, waren der Art, daß fie für den Ber; 
trauensmaun des Königs Alfons ungaunehmbar erſchienen. 
General Franco ſoll nämlich gefordert haben, daß ſich der 
eventnelle neue König von Spanien verpflichte, das Recht 
einer Kontrolle ſeiner Tätigkeit durch die Oberſte 
Junta der Falange⸗Organiſation anzuerken⸗ 
nen. Ferner foll der neue König nicht das Recht haben, 
er Parlament cinzuberunfen oder anfan 

en. 

Die Ablehnung der Annahme der Krone durch den 
ehemaligen König Alfons XIII. dürfte — ſo heißt es in der 
volniſchen Meldung weiter — die Bildung einer neuen 
Regierung zur Folge haben. Wie die polniſche Tele⸗ 
grafen⸗Agentur „Expreß“ mitteilt, ſoll entgegen den um⸗ 
laufenden Gerüchten der Außenminiſter Jordanas, der 
aus ſeinen monarchiſtiſchen Anſchauungen keinen Hehl 
macht, den Geſchäftsbereich des Außenminiſteriums behal⸗ 
ten. Das neue Kabinett werde ſich nicht ausſchließ⸗ 
lich aus Vertretern der Falange zuſammenſetzen. 
Es kurſieren auch Gerüchte, nach denen General 
Hague den Geſchäftsbereich eines Miniſters für Landes⸗ 
verteidigung übernehmen fol. General Yague ſoll (in 
ſchreibt die polniſche Agentur) ein entſchiedener Gegner der 
Bindung Spaniens mit den Achſenmächten fein; er wurde 
zuſammen mit General Queipo de Llano aus der 
Armee entfernt. 

Demgegenüber erfährt die Polniſche Telegrafenagen⸗ 
tur, daß die perfonelle Zuſammenſetzung der neuen Regie⸗ 
rung von der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Kabi⸗ 
netts nicht abweichen, der Falange jedoch nicht das Über⸗ 
gewicht geben werde. Die Liſte der neuen Regierung ſei 
bereits feſtgelegt. Miniſterpräſident fol General 
Franco und ſtell vertretender Miniſterpraſident Gene: 
ral Nague werden, der auch faktiſch Leiter der Regie⸗ 
rung fein wird. Serrano Sunnexr, ein Schwager des 


nere mich noch heute an den November 1928, an den Tag 
der Kralauer Unruhen. Der Miniſterrat trat zu 
einer Sitzung zuſammen. Ich ſtellte den Antrag, den Be⸗ 
la gerun a 8.3 11 ſt an d in der Krakauer Wypjewosdſchaft 
und die Einführung von Standgerichten zu beſchlie⸗ 
Ben. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
Als ich den Beratungsſaal verließ, hörte ich, als aus dem 
Nachbarzimmer Kiernik nach Krakau telephonierte: 
228. . denn ſonſt müſſen wir den Aus nahmezuſtand ein⸗ 
führen.“ Ich wußte bereits, daß es dazu nicht kommen 
wird. Am anderen Tage ſtimmten alle einmütig — freilich 
ohne mich — ab. Und da zeigten fie auch jetzt ihre Feig⸗ 
heit. Durch ihre Feigheit erinnerten ſie an die weſt li⸗ 
chan Demokraten. Die ruſſiſchen Minister 
ließen ſich für ihre Überzeugung ſogar erſchießen. 

Schließlich fagte Roman Dmowſli von ſich ſelbſt etwa 
folgendes: „Ich habe den Ehrgeis, daß ich der erſte Pole 
war, der eine Politit für eigene Rechnung fuͤhrte. 
(Und Pitſudſti etwa nicht? D. R) Früher und zwar nicht 
allein ſeit den Teilungen, ſondern drei Jahrhunderte vorher 
führten die Polen eine Politik auf Rechnung Frankreichs, 
der Türkei, Deutſchlands und Rußlands.“ 


Ein Angriff gegen die Unterhändler. 
Aber gemeint iſt die „engliſche Kleinlichkeit“ 


[Sonderbericht 
der „Deutfhen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, den 7. Auguſt. 


Im Wilnger „Stoma“ ſtellt Cat Mackiewicz der 
großen Rede des Marſchalls die ihm nicht als genügend er⸗ 
ſcheinenden Erklärungen von Oberſt Koc über die 
„Gründe ſeines Londoner Mißerfolges“ entgegen. Die 
Auseinanderſetzung mit dem Deutſchen Reich ſei 
unvermeidlich, aber das engliſche Geld unent⸗ 
behrlich. Der Krieg werde nicht leicht und nicht fröhlich 
ſein. Alles müſſe aufgeboten werden, um ſich auf ihn vor⸗ 
zubereiten. g 0 

Noch vor brei Jahren ſei er jelbit — ſo ſchreibt Mactie⸗ 
wiez — Gegner der Sammlungen für einen Fonds der Na⸗ 
tionalen Verteidigung (FON) geweſen, weil er es für mot: 
wendig gehalten habe, die militäriſchen Ausgaben durch den 
ordentlichen Staatshaushalt zu decken Einmal deshalb, 
weil das Aufrufen der Kinder, die ihre Groſchen, der Alten, 
die ihre Trauringe geben, einfach nicht ausreiche, um die 
großen Aufgaben einer modernen Wehrmacht zu decken. Zum 
anderen aber deshalb, weil ein ſolcher Aufruf an alle 
die letzte Reſerve bedeute, den Ruf: „Das Vater⸗ 
land iſt in Gefahr!“ Jetzt ſei die Zeit dafür gekommen. 
das Vaterland ſei durch den „deutſchen Augriff“ wirklich in 
Gefahr, und die Reſerve, welche die Opferwilligkeit der 
Allgemeinheit bilde, müſſe mobiliſtert werden. Das könne 
aber nicht bedeuten, ſo ſchreibt der Chefredakteur des 
„Slowo“, daß die übrigen Möglichkeiten der wirtſchaftlichen 
Vorbereitung des Krieges vernachläſſigt werden dürften. 
Der Krieg fei mit einer großen Inveſtition zu vergleichen, 
die der letzigen und den kommenden Generationen die Frei⸗ 
heit zu ſichern habe. Inveſtitionen aber müßten aus An⸗ 
leihen finanziert werden. Und da kommt es nun 
ausführlich, mit unverhüllter Erbitterung auf die vergeb⸗ 
lichen Bemühungen des Oberſten Koe zu ſprechen. 


Generals Franco, werde den Poſten des Innenminiſters 
behalten. 


Erweiterung der Kontroll⸗Befugniſſe 
der Falanga. 


Aus Burgos meldet die Polniſche Telegrafen⸗ 
Agentur: 
General Franco hat eine Verordnung unterzeichnet, 


durch welche die Teilnahme der Falanga⸗Organiſation au 
der Beherrſchung des öffentlichen Lebens im neuen Spanien 
bedeutend erweitert wird. Die Verordnung ſteht vor, daß 
die Leitung der Falanga das Recht einer weitgehenden 
Kontrolle auf dem Gebiet der Außenpolitik, der nationalen 
Erziehung und des Bildungsweſens, ferner der Arbeit und 
der Propaganda in Spanien haben ſoll. Dieſe Kontrolle 
ſoll ſich darüber hinaus auf die Tätigkeit aller ſozialen 
Organſationen, der Jugend ⸗Organtſationen 
ſowie der Berufserziehung und auf Probleme er⸗ 
ſtrecken, die mit der religöſen Erziehung im Zufam- 
menhange ſtehen. Was die Organiſation der Berufsbewe⸗ 
gung betrifft, ſo ſoll ſie ſich auf das Sy ndikat⸗Syſtem 
ſtützen, wobei die Leiter der einzelnen Syndikate Parteimit⸗ 
glieder der Falanga ſein müſſen. In der Geſamtorgani⸗ 
fation wird eine Partei⸗ Hierarchie eingeführt, die 
der militäriſchen Hierarchie naheſteht. Auf Grund der 
Verordnung wird auch die Teilnahme der Partei⸗ 
gruppe der ſogenannen Traditionaliſten an 
der Leitung erweitert, wodurch die vollkommene Konſo⸗ 
lidierung der Falanga⸗Organiſation erreicht werden ſoll. 
Die Verordnung ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die 
konſolidierte Falanga⸗Partei die Grundlage der ſtaatlichen 
Organiſation des neuen Spanien ſein ſoll, was die Ordnung 
der Intereſſen der einzelnen Gruppen und ſozialen Klaſſen, 
geſtützt auf die katholiſche Ethik und das allgemein⸗ 
ſtaatliche Intereſſe geſtatten wird. 
der im Amtsblatt veröffentlichten Verordnung, 
durch welche das Statut der ſpaniſchen FJalanga 
geändert wird, bewegen ſich die Anderungen in der Rich⸗ 
tung der Stärkung der Oberſten Gewalt des Candillo 
(General Franco), welcher der einzige Repräſentant der 
nationalen Bewegung ſein ſoll. 


Die höchſten Organe der Falauga find der Nationalrat 
und die Oberſte Junta, für die je die Hälfte der Mit⸗ 
glieder, ſowie der Vorſitzende durch den Candillo er 
nannt werden. Die Oberſte Junta wird ſich mit 
allen Problemen der nationalen Bewegung beſchäftigen. 
Dem Nationalrat gehören 75 Mitglieder an, die von 
den einzelnen Gruppen der Falanga und aus der Mitte der 
Miniſter delegiert werden. Vorſitzender des Rats iſt der 
Candillo ſelbſt. Zur Zuſtändigkeit des Nationalrats ge⸗ 
hören Probleme der Struktur der nationalen Bewegung 
und des Staates, Fragen der beruflichen Organiſationen, 
ſomie innen- und außenpolitiſche Probleme. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme ſollen durch die Falanga in der Weiſe ge⸗ 
regelt werden, daß die Intereſſen der Einzelperſonen den 
Intereſſen der wirtſchaftlichen Gruppen, der ſozialen 
Klaſſen und dem Staat untergeordnet werden. 


„Die Verhandlungen des Oberſten Koc — ſo ſchreibt 
Mackiewicz — waren von Geheimniſſen umgeben. 
Die polniſche Preſſe hat nichts darüber geſchrieben. Sie 
endeten mit einem Fiasko, das nicht nur uns Polen wun⸗ 
derte und erſchreckte, ſondern auch alle diejenigen in England 
und Frankreich, die ſich ernſthaft zu einem Waffengang an⸗ 
ſchicken ... Schließlich bereiten wir uns doch zuſam men 
mit den Engländern auf den Krieg vor! Schließlich 
iſt das Britiſche Imperium genau ſo von Deutſchland be⸗ 
droht wie unſer Staat. Wir haben mehr ausgebildete 
Soldaten, fie haben mehr Geld... Der erſtaunte 
polniſche Staatsbürger erfährt aber inzwiſchen, daß ein Mit⸗ 
glied des engliſchen Kabinetts den Deutſchen eine 
Milliarde Pfund anbietet, wenn ſie den Frieden 
wahren. Und uns wollen ſie die lächerlichen 8¼ Millionen 
Pfund nicht geben, die einen verſchwindenden Bruchteil ihres 
eigenen Militärbudgets darſtellen, eine Summe, welche die 
8 im Kriege an einem Tage ausgeben 
werden. 


„Ich habe einmal gehört“, jo ſchreibt Mackiewicz wei⸗ 
ter, „es ſei ein großer Vorzug für Herrn Koe, daß er als 
Unterhändler über engliſche Anleihen kein Wort Engliſch 
verſteht. Dadurch gewinne fein Verhandeln an Standhaf⸗ 
tigkeit. Es iſt ſchade, daß ſelbſt dieſe außergewöhnliche 
Eigenſchaft des Herrn Koe diesmal nichts geholfen hat. Aus 
feine Erklärungen haben wir erfahren, daß wir die Bar⸗ 
an leihe nicht erhalten haben, aus Rückſicht auf die „be⸗ 
ſonderen Bedingungen des engliſchen Marktes“. Hat dieſer 
„beſondere“ Markt nichts von Hitler gehört, keine Reden 
Chamberlains geleſen, weiß er nicht, daß man zum 
Kriegführen und zur Kriegs vorbereitung Geld brauchte 
Daß Polen genan ſo wie andere Staaten Anleihen braucht, 
um ſich zum Waffengang vorzubereiten?“ 


Zum Schluß zitiert Mackiewicz die Außerungen des 
Oberſten Koc in ſeinem Interview, wonach die „engliſchen 
Freunde“ immer mehr die Dynamik des heutigen Polen 
kennen lernen und donn mit der Zeit ihre Zuſammenarbeit 
auch auf privatwirtſchaſtlichem Gebiet erweitern werden. Er 
bemerkt dazu mit bitterer Jronie: „Was hat das alles damit 
zu tun! Was ſoll hier „Dynamik“, „Bedürfniſſe“, „Ent⸗ 
wicklungs möglichkeiten“! unſere dreißig Dipiſionen 
ſind unſere Dynamik, die den Engländern genügen 
muß. Nicht für die Dynamik iſt uns Geld nötig, ſondern 
für Geſchütze, Tanks und Munition. In den erſten 
Tagen des Weltkrieges wurde on einem Tage ſoviel davon 
verſchoſſen, wie die Generäle bei der Vorbereitung des 
Krieges für Monate gerechnet hatten. Das polniſche Volk 
hat im Moment der Gefahr den Beweis ebenſo ſeiner Vater⸗ 
landsliebe wie ſeiner Reife geliefert. Nun ſoll Herr Koe 
ihm endlich jagen, worum es eigentlich geht! Woher 
dieſe engliſche Kleinlichkeit kommt am Vorabend 
des Tages, der vielleicht ebenſo über unſer Schickſol wie über 
das des Britiſchen Weltreiches entſcheidet!“ 


* 


Lettland verweigert polniſchen Kindern 
die Ausreiſe nach Polen. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, haben die lettländiſchen 
Behörden 30 polniſchen Kindern aus Lettland, die an einem 
von der Wilnaer Stadtverwaltung organiſierten Fexien⸗ 
lager teilnehmen ſollten, die Ausreiſe nach Polen nicht 
geſtattet. i i 
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Bromberg (Bydgoſzcez) 
9. Auguſt. 


Großfeuer in Prinzenthal. 


100 000 Zioty Schaden — Das Fehlen eines 
Hydranten erſchwerte die Hilfsaktion. 


Am Dienstag, gegen 18.35 Uhr brach in der Gummi⸗ 
warenfabrik Polſkie Zaflady Kauczukowe „Siplonia“, 
Nakelerſtraße 129—131, ein Feuer aus, das verheerende 
Wirkungen haben ſollte. Trotz der mit aller Energie durch⸗ 
geführten Rettungsaktion iſt die Fabrik vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden wird auf etwa 100 000 Zloty 
geſchätzt, 

Die Fabrik befindet ſich auf dem Gelände der Firma 
Blumwe, die dieſes an die Gummiwarenfabrik „Siplonia“ 
verpachtet hat, während einige andere Teile an andere 
Fabrikunternehmen abgegeben worden ſind. Als am geſtri⸗ 
gen Tage die etwa 30 Mann ſtarke Belegſchaft gegen 16 Uhr 
die Arbeitsſtelle verlaſſen hatte, blieben nur drei Arbeiter 
zurück, die mit der Herſtellung von Gummiſaugern für 
Kinder beſchäftigt waren. Als der Arbeiter Zygmunt 
Olicheimek damit beſchäftigt war, einen Rahmen mit der⸗ 
artigen Saugern in den Ofen zu ſchieben, kam es zu einer 
Exploſion der flüſſigen Kautſchukmaſſe. Dabei wurde 
der genannte Arbeiter ſchwer verletzt. Die beiden anderen 
Arbeiter ergriffen Olicheimſki und riſſen ihn vom Ofen 
weg. Olicheimſki mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Durch die Exploſion entſtand ein Feuer, daß ſich blitz⸗ 
ſchnell ausbreitete, zumal es in dem leicht brennbaren Ma⸗ 
terial außerordentlich viel Nahrung fand. Nach kurzer Zeit 
wurde durch die Glut des Feuers das Dach herausgedrückt 
und die Flammen ſtiegen etwa 15 Meter hoch auf. Eine 
gewaltige Rauchwolke zeigte die Brandſtelle an. 

Die Arbeit der Feuerwehr war außerordentlich er⸗ 
schwert, da es keinen Hydranten in der Nähe gab. Der 
große Waſſerwagen der Feuerwehr reichte nicht aus, jo daß 
noch die zur Verfügung ſtehenden Sprengwagen der 
Straeßureinigung zur Hilfe geholt werden mußten. Dieſe 
brachten das Waſſer von dem nächſten etwa 1200 Meter 
entfernten (1) Hydranten heran, fo daß auf dieſe Weile die 
Feuerwehr ihre Hilfeleiſtung nur in außerordentlich 
ſchwieriger Weiſe durchführen konnte. Beſonders 
gefährdet waren die anderen Fabrikteile des Blumweſchen 
Geländes, die glücklicherweiſe gehalten werden konnten. 
Mit nicht weniger als ſieben großen Schlauchleitungen 
wurde das Feuer bekämpft. ; 

Ein größeres Polizeiaufgebot ſorgte fitr Abſperrungen. 
Vertreter der Behörden, mit Stadtpräſident Bar ci⸗ 
ſzewſki an der Spitze, weilten an der Brandſtelle. Einer 
der Feuerwehrsleute wurde durch die Exploſion eines 
Säurebehälters verletzt. 


Luftſchutzübungen in Bromberg. 


Am Montag begannen in einzelnen Teilen der Stadt, 
hauptfächlich in der Nähe des Bahnhofs Luftſchutzübungen. 
Pünktlich um 18 Uhr verſammelten ſich in den verſchiedenen 
Blocks die Dienſtleiter und Kommandanten zur Durch⸗ 
führung der übung. Den einzelnen Mitgliedern des Luft⸗ 


während eines Alarms durchzuführen haben. Um 18.30 Uhr 
erfolgte eine Einteilung der verſchiedenen Obliegenheiten, 
die Ausgabe des Luftſchutzgerätes und eine endgültige Kon⸗ 
trolle der Vorbereitungen. Die einzelnen übungen wurden 
entſprechend durchgeführt. In den verſchiedenen Häuſern 
nahmen die Mitglieder des Luftſchutzes ihre Plätze ein und 
in den Haustoren verblieben lediglich die Alarmpoſten. Um 
19 Uhr erfolgte dann der Fliegeralarm. Auf den 
Straßen wurden „Zerſtörungsbomben“ abgeworfen und die 
„Verletzten“ durch die Sanitätshilfe in Sicherheit gebracht. 
Durch Gongſchläge wurde Gasalarm angekündigt und 
schließlich auch der Feueralarm“ bekannt gegeben. Als 
der Alarm beendet war, überzeugten ſich die Blockkomman⸗ 
danten von der erfolgreichen Durchführung der Gegenmaß⸗ 
nahmen, nahmen die Meldungen entgegen und beſprachen 
die Übung. Dabei ſtellte ſich heraus, daß noch mancherlei 
Mängel in der Durchführung des Luftſchutzes beobachtet 
wurden. Zur Behe sung derartiger Mängel werden die 
Übungen abermals durchgeführt. 


Am 9. Auguſt werden die Blocks Nr. 50—83 zwiſchen Het⸗ 
menifo, Sienkiewieza, Swietojanſka bis zur Kosciuſski, 
Danzigerſtraße und von der Chocimſka bis zum Eiſenbahn⸗ 
damm, ferner Zascianek, Raclawicka und Sienkiewicza bis 
zur Hetmanſka durch derartige Übungen erfaßt. 


Am 10. Auguſt werden Luftſchutzübungen durchgeführt 


bei den Häuſerblocks Nr. 1—19 des Stadtteils II, begrenzt 


durch die Brahe, beginnend an den Mühlen bis zur Bern⸗ 

bardynfka, Zboꝛzowy Rynek, einem Teil der Wiatrakowa, 

aly⸗Jagiellonſkie, Nowy Rynek, einem Teil der Pod⸗ 
görna, Weiniany Rynek und Przyrzecze bis zur Brahe. 

Schließlich werden am 11. Auguſt Übungen ſtattfinden 

n den Häuſerblocks Nr. 216239, begrenzt durch die Brahe 


von der Graniczna bis zur Garbary, den alten Kanal von 


der Garbary bis zum Alten Friedhof, der Dreifaltigkeits⸗ 
er und die Graniezna von der Grunwaldzka bis zur 
abe, 
* 


Eine Warnung 


erläßt die hieſige Stadtverwaltung. Im Zuſammenhang 
5 der Anordnung des Miniſterpräſidenten vom 13. Juni 
* über den Luftſchutz, erſcheinen in vielen Häuſern Agen⸗ 
fans mit verſchiedenen nicht erprobten und auf ihre Wirk⸗ 
Stabe nicht unterſuchten Abdichtungs mitteln. Die 
aa verwaltung warnt vor derartigen Mitteln und teilt 
275 daß genaue Auskünfte über die Art und Anwendung 
von Abdichtungsmaterialien die Militärabteilung (Referat 
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Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 


Wieder billige Eiſenbahnfahrkarten für Kinde 


Wie in der Zeit vom 10. bis 19. Juli hat die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wieder billige Eiſenbahnfahrkarten für 
Kinder eingeführt. Vom 7. bis 18. Auguſt können in Be⸗ 
gleitung eines Erwachſenen vier Kinder im Alter bis 
zu 14 Jahren billige Bahnfahrten unternehmen. Der Be⸗ 
gleiter muß Dokumente bei ſich haben, durch die das Alter 
der Kinder bewieſen werden kann. Für den Preis von 
30 Groſchen muß an den Bahnſchaltern oder in den Reiſe⸗ 
büros eine Teilnehmerkarte gelöſt werden. Nach Aus⸗ 
füllung der Karte muß dieſe der Fahrkartenkaſſe zur Ab⸗ 
ſtempelung vorgelegt werden. Das betreffende Kind ge⸗ 
nießt dann für die Hinfahrt eine 75prozentige Bahnermäßi⸗ 
gung, während die Rückfahrt völlig frei iſt. Nach Ankunft 
an der Zielſtation darf die Karte nicht abgegeben 
werden, da ſie zur Rückfahrt benötigt wird. Vor der Rück⸗ 
fahrt müſſen die Fahrkarten und die Teilnehmerkarten an 
dem Schalter wieder zur Abſtempelung vorgelegt werden. 


§ Selbſtmordverſuch einer 67jährigen Frau. Aus einem 
Fenſter ihrer im erſten Stock des Hauſes Sieroca (Waiſen⸗ 
hausſtraße) 6 befindlichen Wohnung ſprang in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine 67jährige Frau auf die Straße. Sie erlitt 
dabei ſchwere Verletzungen, ſo u. a. den Bruch eines Schulter⸗ 
blattes, der linken Hand und des linken Beines. Die Lebens⸗ 
müde wurde in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

§ Verkehrsunfall. Am Montag ereignete ſich auf der 
Nakelerſtraße ein Verkehrsunſall. Der Radfahrer P. Wolker 
wurde von einem Perſonenauto angefahren und zu Boden 
geriſſen. Glücklicherweiſe erlitt der Radfahrer nur leichte 
Verletzungen. 

§ Schauſenſterſcheibe zertrümmert. In der Nacht zum 
Sonntag wurde in der Buchhandlung der Firma Gieryn 
am Place Teatralny (Theaterplatz) eine Schaufenſterſcheibe 
zertrümmert. Das Klirren der Scheibe rief Paſſanten 
und Polizei herbei. Der Täter, Staniſtaw K. aus der Po⸗ 
znanſka (Poſenerſtr.), konnte feſtgenommen werden. Es 
zeigte ſich, daß K. vollſtändig betrunken war und ſeinen 
feuchtfröhlichen übermut durch das Einſchlagen der Schau⸗ 
fenſterſcheibe zum Ausdruck brachte. — Ein zweiter Betrun⸗ 
kener hatte eine Fahne von dem Hauſe Milner, 
Gdanſka (Danzigerſtr.), heruntergeriſſen. Er wurde aber 
ertappt und verhaftet. Es handelt ſich hier um einen 
Wackaw M. aus den Baracken Dwerniekiego (Gneiſenau⸗ 
ſtraße). 

8 Wieder ein Anto beſtohlen. Am Dienstag war der 
aus Slupy, Kreis Schubin ſtammende Boleflam Lobezynſki 
mit ſeinem Perſonenauto nach Bromberg gekommen und 
hielt auf dem Pl. Wolnosei (Weltzienplatz), von wo er ſich 
in die Stadt begab, um Einkäufe zu tätigen. Als er zurück⸗ 
kehrte, ſtellte er feſt, daß ein frecher Dieb aus dem Auto 
eine Uhr im Werte von 50 Zloty geſtohlen hatte. 

§ Einbruch. In der Nacht zum Dienstag wurde ein 
dreiſter Einbruch bei dem Raclawiecka (Wörthſtraße) 12 
wohnenden Jan Koſinſki verübt. Bisher unbekannte 
Diebe drangen mittels nachgemachter Schlüſſel in die Woh⸗ 
nung ein und entwendeten verſchiedene Garderobe- und 
Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 300 Zloty. 


§ Verhaftet wurde am Dienstag früh durch die hieſige 
Polizei wegen Kohlendiebſtahls auf dem Gelände der Eiſen⸗ 
„ ein Mann. Er wurde ins Polizeiarreſt 
gebracht. 8 


8 Fahrraddiebſtähle. Am Montag wurden nicht weni⸗ 
ger als vier Fahrräder geſtohlen. So wurde zum Schaden 
des in der Wyrzyſka (Mrotſchenerſtr.) 20 wohnenden Wal⸗ 
ter Rogowſki ein Herrenfahrrad im Werte von 120 
Zloty geſtohlen. — Vor dem Reſtaurant in Prady wurde 
dem dort wohnenden Edmund Tanſki ein Herrenfahrrad 
im Werte von 90 Zloty geſtohlen. — Dem in der Golebia 
(Taubenſtr.) 63 wohnenden Edward J wiak wurde ein 
Herrenfahrrad im Werte von 180 Zloty geſtohlen, das er 
vor dem Hauſe Pod Blankami (Mauerſtr.) 6 ſtehen gelaſ⸗ 
ſen hatte. — Endlich wurde der Frau Antonia Bylinſka, 
Saperow (Dragonerſtr.) 12, ein Fahrrad im Werte von 
110 Zloty geſtohlen. Als Täter konnte in dieſem Falle 
Wackaw R., Na Wzgörzu (Bergſtr.) gefaßt werden. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. 
Pikſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte wenig Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1601,70, 
Sandbutter 1501,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier 1,15, Weißkohl 0,50, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 
0,10, Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,15 —0,25, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi Bund 0,10, Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 
‚05, Radieschen 0,05, Gurken zwei Pfund 0,15, Salat Kopf 
0,05, Rote Rüben 0,10, Bohnen 0,10 —0,15, Apfel 0,25—0,40, 
Birnen 0,25—0,50, Pflaumen 0,25—0,35, Sauerkirſchen 0,20— 
0,25, Johannisbeeren 0,15, Stachelbeeren 0,15 0,20, Blau⸗ 
beeren 0,25, Preißelbeeren 0,25, Steinpilze 1,00, Butterpilze 
0,0, Rehfüßchen 0,20; Enten 2—3,00, Hühner 180 —2,50, 
Hühnchen 1,20—1,50, Tauben Paar 1—1,20; Speck 0,90—1,00, 
Schweinefleiſch 0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,80—1,00, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70 0,80; Aale 11,40, Hechte 1—1,20, Schleie 0,80— 
1,00, Karauſchen 0,60—0,90, Barſe 0,60—0,80, Plötze drei 
Pfund 1,00, ein Pfund 0,60, Breſſen 0,60 —1,00, Karpfen 
0,80 —1,20 Zloty. 


— ———— 


Graudenz (Grudziadz) 


Eine ſchlechte und dabei gefährliche Manier iſt das 
Wegwerfen von Obſtkernen und ⸗ſchalen auf die Straße, 
beſonders auf die Gehſteige. Wieviel Unfälle ſind dadurch 
ſchon verurſacht worden. Es geſchieht dennoch immer wie⸗ 
der. Haufenweiſe ſieht man Kirſchſteine manchmal zu⸗ 
ſammenliegen, z. B. auf den Wegen in öffentlichen Garten⸗ 
anlagen. Eine ähnliche, wenn auch nicht gerade gefahr⸗ 
bringende Unſitte iſt das Fortwerfen der Hüllen und Stäb⸗ 
chen eines von einer Warſchauer Firma zum Verkauf ge- 
langenden Speiſeiſes. Auf dem Getreidemarkt (Place 23⸗go 
ſtyezuia) kann man zeitweiſe nahezu von einer Verſchmutzung 
durch die umherliegenden Kartenreſte ſprechen, die ein 
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Nr. 181. 


Neue Beſtimmungen über 


Grenzgürtel und Grenzſtreifen 
in Pommerellen. 


Im „Pomorſki Dziennik Wolewödzki“, dem Amtsblatt der 
Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn, find in Nr. 17 und 19 
zwei wichtige Verfügungen des Wojewoden von Pommerellen über 
den Grenzgürtel (pas drogi granieznej) und den Grenzſtreifen 
(strefa nadgraniezna) erſchienen. 

Danach umfaßt der Grenzgürtel (pas drogi graniceznej) alle 
Grundſtücke, die an die Grenze anſtoßen (mit Ausnahme der 
Grenze gegenüber der Freien Stadt Danzig) in einer Breite von 
1,5 bis 15 Meter landeinwärts. 

Der Grenzſtreifen (strefa nadgraniezna) berührt ebenfalls 
die Grenze (mit Ausnahme der Grenze gegenüber der Freien Stadt 
Danzig) und erſtreckt ſich auf eine Entfernung bis 6 Kilometer 
landeinwärts. 

Die ſtändigen Bewohner des Grenzſtreifens (strefa nad» 
graniezna) find vom 13. Lebensjahre an verpflichtet, Perſonal⸗ 
ausweiſe zu beſitzen. Dieſe Perſonalausweiſe müſſen bis zum 
1. September d. J. durch die zuſtändige Staroſtei mit einer ent⸗ 
ſprechenden Beſcheinigung verſehen ſein, durch welche das Wohnen 
und der Aufenthalt im Grenzgürtel geſtattet iſt. Zu dieſem Zweck 
haben ſich alle ſtändigen Bewohner im eigenen Intereſſe, um in 
Zukunft Mißverſtändniſſe oder Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
ſobald wie möglich die Genehmigung der Staroſtei in der Form 
eines Stempels zu beſorgen, der auf die erſte Seite des Aus⸗ 
weiſes aufgedrückt wird. 

Alle Bewohner, deren Grundſtücke im Grenzgürtel 
(pas drogi granicznej) liegen, und die im Zuſammen⸗ 
hang mit wirtſchaftlichen Notwendigkeiten (Bearbeitung des 
Ackers, Saat, Ernte uſw.) ſich oft auf dieſen Grundſtücken auf⸗ 
halten, haben außer dem Siegel auf der erſten Seite des Aus⸗ 
weiſes auf der vierten Seite dieſes Ausweiſes ſich ein zweites 
Siegel zu beſorgen, in dem das Recht des Aufenthalts im Grenz⸗ 
gürtel (pas drogi granieznej) feſtgeſtellt wird. Es wird betont, 
daß im Grenzſtreifen vom 1. September d. J. ab nur diejenigen 
Perſonen von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang verweilen 
dürfen, die dieſer Pflicht nachkommen. 

Außer dieſer Verfügung des Wojewoden von Pommerellen 
über Beſchränkungen im Grenzſtreifen (strefa nadgraniezna) 
wurde das Verbot eingeführt, in den Grenzſtreifen (strefa nad« 
graniezna) ohne die vorher eingeholte beſondere Genehmigung der 
zuſtändigen Staroſtei einzureiſen. Eine Ausnahme bilden 
der Grenzſtreifen im Seekreis ſowie die Stadt Gdingen, 
wo beſondere Genehmigungen zur Einreiſe nicht nötig ſind. Hat 
alſo eine Perſon die Abſicht, zu. B. aus Culmſee (Chelmza) im 
Kreiſe Thorn nach Adl. Briefen (Braezno Szlacheckie) im Kreiſe 
Konitz zu reiſen, ſo muß ſie von nun an von ihrem Staroſten, in 
dieſem Falle vom Staroſten in Thorn, die Genehmigung 
zur Einreiſe in den Grenzſtreifen (strefa na d- 
graniczna) erlangen, in dem Brzezno Szlacheckie liegt. Per⸗ 
ſonen, die im Grenzſtreifen ihren ſtändigen Wohnſitz 
nehmen, ſind verpflichtet, ſich im Gemeindeamt zu melden, wo 
fie ein weißes Formular ausfüllen. Bei einem vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt wird ein grünes Formular 
beim Dorfſchulzen ausgefüllt. Im erſten wie im zweiten Fall 
hat die Anmeldung im Laufe von 24 Stunden zu erfolgen. 

Durch dieſelbe Verfügung wird im Grenzſtreifen (strefa nad⸗ 
graniezna) eine Beſchränkung des Nachtverkehrs außerhalb der 
Siedlungen eingeführt. Perſonen, die im Zuſammenhang mit 
wirtſchaftlichen oder geſchäftlichen Notwendigkeiten gezwungen 
ſind, ſich noch nach Sonnenuntergang außerhalb der 
Siedlungen aufzuhalten, ſind mit dem 1. September d. J. ver⸗ 
pflichtet, hierfür von dem Staroſten ihres Kreiſes eine beſon⸗ 
dere Genehmigung zu beſtitzen. 

Das Wojewodſchaftsamt erinnert daran, daß alle dieſe Ein⸗ 
ſchränkungen mit dem 1. September d. J. in Kraft treten. 
Gleichzeitig gibt das Wojewodſchaftsamt bekannt, daß jedes Ge⸗ 
meindeamt und jeder Schulze im Grenzſtreifen (strefa nad⸗ 
graniezna) der Wojewodſchaft Pommerellen intereſſierten Per⸗ 
ſonen in dieſer Frage eingehende Informationen 
erteilen. 


. ͤ . ET ea TEE. 


Hohn für jede Verſchönerung iſt. Dabei iſt der Verſchöne⸗ 
rungsverein ſo eifrig beſtrebt, das Stadtbild zu heben. 
Man helfe ihm dabei und benutze die Papierkörbe! * 

x Die Bücherei der Ortsgruppe Graudenz des Deut⸗ 
ſchen Büchereivereins befindet ſich nach ihrem Um⸗ 
auge im Hauſe des Herrn Lemke, Oberthornerſtraße (390 
Maja) 40. Die Ausleihzeiten find: täglich vormittags von 
9—/⁰1 und Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
nachmittags von 4—7 Uhr. 

* Unter Brüdern. Zwiſchen dem 17jährigen Zygmunt 
Wojeinſki und feinem Bruder, dem 19 jährigen Jan W., 
Gehlbuder Straße (Konarſkiego) 37, kam es am Montag zu 
einer Streiterei, die ſchließlich in ernſte Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Im Laufe der Schlägerei erhielt der Erſtgenannte 
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zwei Meſſerſtiche in die linke Seite, während Jan W. eine 
durch einen Aſchenbecher verurſachte Kopfverletzung davon⸗ 
trug. Beide Verletzte wurden von der Bereitſchaft ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Unſchädlich gemachte Einbrecherbande. Seit Dezember 
vorigen Jahres verübte eine Diebesgeſellſchaft in unſerer 
Stadt eine Anzahl Einbrüche, bei denen Schaufenſter ein⸗ 
geſchlagen und Wände durchbrochen wurden. So bei dem 
Pommerelliſchen Lederſyndikat (Pomorſki Syndykat Skor), 
bei Jan Gamronjfi (zweimal), Abram Waldvogel, Feronia 
Buch (Zweimal), Friedrich Schröder und Staniſtaw Pie⸗ 


karſki. Nach langen und mühevollen Nachforſchungen gelang 


es der Polizei, zwei Banden zu ermitteln. An der Spitze 
derſelben ſtand Jozef Paturalſki. Die eine Bande ſetzte 
ſich aus profeſſionellen Langfingern, die andere aus jugend⸗ 
lichen, noch nicht volljährigen Taugenichtſen zuſammen. 
Jetzt ſtanden die Einbrecher vor dem Burggericht. Es waren 
außer dem genannten Anführer Alfons Chomze, Alfons 
Makowſki (beide „Madeira“), Konſtanty Grabomffi, ohne 
ſtändige Wohnung, Untermieter Paturſkis, Leon Cichodajew 
und Alfons Paturſki. Wegen Hehlerei mitangeklagt waren 
Jzydor und Jan Makowſki, Leokadia Cichodajew und Fran⸗ 
ciſzka Figurſka. In der Unterſuchung geſtändig, widerriefen 
ſpäter die Angeklagten ihre Bekundungen, und zwar infolge 
Überredung durch Joſef Paturalſki, fo daß die Verhand- 
lungen wiederholt vertagt werden mußten, und zwar zwecks 
Ladung neuer Zeugen. In der letzten Sitzung aber gaben 
alle, ausgenommen der Anführer, ihre Vergehen zu. Das 
Urteil lautete gegen Joſef Paturalſki auf drei Jahre Ge⸗ 
fängnis und Unterbringung nach verbüßter Strafe in eine 
Beſſerungsanſtalt. Alfons Chomze erhielt zwei, Alfons 
Makowſki anderthalb Jahre, Jzydor Makowfki ſechs Mo⸗ 
nate, Leokadia Cichodajew und Franeiſzek Figurfki je drei 
Monate Gefängnis. Leon Cichodajew, der erſt 15 Jahre alt 
iſt, wurde zur überweiſung an eine Beſſerungsanſtalt ver⸗ 
urteilt. Der L. Cichodajew und der F. Figurſka billigte das 
Gericht eine dreijährige Bewährungsfriſt zu. Konſtanty 
Grabowski, Jan Makowſki und Alfons Paturalſki wurden 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 
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Thorn (Torun) 


= Stabtpräſtdent Raſzeja iſt von jeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte der Stadt wieder über⸗ 
nommen. 


Errettung vor dem Tode des Ertrinkens. Am Mon⸗ 


tag gegen 1 Uhr mittags geriet Wladyſtaw Pituta aus 


Gembitz (Gebice), Kreis Mogilno beim Baden in der freien 
Weichſel in der Nähe der Ruine Dybow in Gefahr des 
Ertrinkens. Er konnte durch den Rettungsſchwimmer 
Dabrowſki noch rechtzeitig dem naſſen Element ent: 
riſſen werden, ſo daß er mit dem Leben davon kam. Ein 
ähnlicher Fall ereignete ſich um 2 Uhr in der Nähe der 
alten Eiſenbahnbrücke, wo der Sjährige Tadeuſz Kwinka 
und ſein 13jähriger Bruder Eugeniuſz von dem Rettungs⸗ 
ſchwimmer Tadeus Mende gerettet wurden. 


Gefunden. Auf dem I. Poltzeikommiſſariat der 
Staatspolizei in der Wallſtraße (ul. Way) 10 iſt eine 
Armbanduhr aus Gold als gefunden abgeliefert worden. 
Auf dem III. Kommiſſariat in der Mellienſtraße (Miekie⸗ 
wicza) desgleichen eine Brille, die in der Mellienſtraße 
gefunden worden iſt. Die Verlierer können ſich dortſelbſt 
melden. 


dt Die „Kuhbrücke“ in der Waldauerſtraße (Wal⸗ 
dowſka) mußte in dieſen Tagen gründlich ausgebeſſert 
3 weshalb für einige Tage die Bache abgeſperrt 
wurde. * 


—dt Irregeleitet. Wie weit die Verhetzung der Jugend 
fortgeſchritten iſt, konnte man in dieſen Tagen in einer 
Thorner deutſchen Gärtnerei erleben. Vorübergehende Per⸗ 
ſonen machten den Inhaber darauf aufmerkſam, daß am 
Eingange zu ſeiner Gärtnerei ein handgeſchriebenes Plakat 
hänge mit der Auſſchrift „Swöj do swego“ und „Kauft 
nicht bei den Deutſchen“ uſw. Das Plakat wurde entfernt. 
Kurze Zeit darauf war ein zweites Plakat angeheftet. Eine 
kurze Beobachtung ergab den Beweis, daß der eigene 
Lehrling dieſe Zettel ſchrieb, um die Kundſchaft von ſeinem 
deutſchen Arbeitgeber zu verſcheuchen. * 


Taſchendiebſtahl. Boleſtaw Dondalſki aus der Schwe⸗ 
rinſtraße (Batorego) 83 meldete der Polizei, daß ihm von 
Alfons Blazejewicz, wohnhaft Goetheſtraße (ul. Ba⸗ 
8 4, 27,65 Zloty aus der Taſche entwendet worden 
ein ſollen. 

1 — 2 — — 


Dirſchau Tezew 


de Achtung, Brieftanbenbeſitzer. Laut einer Bekannt- 
machung haben ſich diejenigen Perſonen, welche die Erlaub⸗ 
nis zum Züchten und Halten von Brieftauben haben, bis 
zum 10. d. M. in der Staroſtei, Zimmer 7, zu melden. Der 
Erlaubnisſchein iſt vorzulegen. 


de Die Feuerſirene ertönte geſtern gegen 11 Uhr. Es 
wurde die Feuerwehr nach Mühlbanz hieſigen Kreiſes 
gerufen, wo ein Haus in Flammen ſtand. 


de Verhaftet wurden drei Perſonen von hier wegen 
illegalen Grenzübertritts. 


— —— 


Konitz (Chofnice) 


us Bekanntmachung der Stadtverwaltung. Der Bür⸗ 
germeiſter macht darauf aufmerkſam, daß in letzter Zeit 
manche Teile des Kreiſes für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr verboten wurden. Die Paſſanten und die Bürger⸗ 
ſchaft wird aufgefordert, dem Anrufe der Poſten im 
eigenen Intereſſe unbedingt Folge zu leiſten. 


us Ein Scharfſchießen findet am Donnerstag, dem 10. 8. 
auf der Gemarkung Zbeniny ſtatt. Die Grenze verläuft im 
Sitden längſt des Weges Jarcewo—Klodawa, im Weſten 
längſt der Bahnlinien nach Bruß, im Norden Waldweg nach 
Dabowa Gora und im Oſten Chauſſee Meczykal—Chojnice. 
Das Schießen dauert den ganzen Tag von 6 bis 21 Uhr. 


rs Ertrunken iſt am Sonntag im Oſtrowiter See bei 
Czerſt der 18jährige Jan Ladkowſki aus Czerſk. Derſelbe 
geriet beim Baden in eine tiefe Stelle, ging unter und 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 7 


. 


ex Exin (Keynia), 8. Auguſt. Auf Grund amtlicher 
Feſtſtellungen von Tollwut unter den Viehbeſtänden auf 
den Beſitztümern der Landwirte J. Lampek in Siedliffi 
und St. Nieſpodsiany in Chometowo ſowie bei einigen 
Hunden, hat der Staroſt über den umliegenden Kreis die 
Hundeſperre verhängt. Betroffen davon ſind ſämt⸗ 
liche Ortſchaften des Kreiſes Schubin. Während der Sperr⸗ 
zeit iſt es verboten, Hunde und Katzen frei herumlaufen 
zu laſſen ſowie ohne Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 
hörden dieſe Tiere in das Sperrgebiet einzuführen bzw. 
aus dieſem Gebiet auszuführen. 

Br Gdingen (Göynia), 9. Auguſt. Die Probefahrten 
eines in der Gdingener Werft erbauten Aufſichtsbootes, 
welches 28 Meter lang und eine Motorſtärke von 250 PS 
beſitzt, wurden erfolgreich beendet. Das Motorboot, welches 
20 Perſonen Beſatzung aufnahmen kann, iſt auch mit einem 
Kühlraum ausgeſtattet. Das Schiff kann auch zur Beglei⸗ 
tung von Hochſee⸗Fiſchkuttern benutzt werden und ſoll den 
Namen „Berkat“ erhalten. 

Br Gdingen (Gdynia), 8. Auguſt. In der Freihafen⸗ 
zone des Gdingener Hafens befinden ſich drei neue Ma⸗ 
gazine im Bau, von denen zwei einen Flächeninhalt von 
200 und 450 Quadratmetern zum Lagern von leichtbrenn⸗ 
baren Stoffen beſtimmt ſind, während das dritte Magazin, 
welches einen Flächeninhalt von 150 Qudratmetern um⸗ 
faßt, zur Unterbringung von übelriechenden Stoffen Ver⸗ 
wendung finden ſoll. Der Bau dieſer Magazine iſt bereits 
ſoweit vorgeſchritten, daß ſte im September in Benutzung 
genommen werden können. 

2 Inowrockaw, 8. Auguſt. Durch den Leichtſinn eines 
10jährigen Jungen, der kurz vor einem Motorrad über die 
Krol. Jadwigiſtraße lief, ereignete fi ein ſchwerer Unfall. 
Der Motorradfahrer mußte ſein Rad zur Seite reißen, 
wobei er ſtürzte und ſchwere Kopf- und innere Verletzungen 
erltt. 

Zum Schaden des Beſitzers Roguſz in Sonſk wurde 
von der Wieſe ein Heuſtaken im Werte von 100 Zloty ab⸗ 
gefahren. Als Diebe konnten die beiden Landwirte Anton 
und Franz Michalſki ermittelt werden, die das Heu in 
Inowroclaw verkauften. Beide Landwirte hatten ſich jetzt 
vor dem Burggericht zu verantworten. Da der Diebſtahl 
durch Zeugen nachgewieſen werden konnte, erhielt Anton 
M. ſechs Monate Gefängnis, Franz M., der bereits dreimal 
vorbeſtraft iſt, erhielt acht Monate Gefängnis ohne Be⸗ 
währungsfriſt. 

ss Inowroclaw, 8. Auguſt. Am Sonnaberd brach in der 
Zuckerfabrik in Janikowo ein zwölf Meter hohes Gerüſt 
zuſammen, von dem vier Arbeiter herunter ſtürzten. Da⸗ 
bei erlitten der 34jährige Wladyſtaw Konowalſki aus Mo⸗ 
gilno einen Beinbruch ſowie der Fabrikarbeiter Przybyſz 
aus Janikowo ſchwere Körperverletzungen. Beide wurden 
nach Inowroctaw ins Krankenhaus gebracht. 


r Mrotſchen (Mrocza), 8. Auguft. Der auf dem Schön ⸗ 
hauſener Gute angeſtellte Arbeiter Kaminſki ſtürzte 
während der Arbeit von einem vollbeladenen Erntewagen 
und ſpießte ſich auf der in der Hand haltenden Heugabel 
auf. Kaminſki liegt hoffnungslos darnieder. 

* Nakel (Nakto), 8. Auguft. Der zweite Sohn Kurt des 
Sägewerkleiters Manaſterny erwarb auf der Techniſchen 
Hochſchule in Danzig fein Diplom als Maſchineningenieur. 


Br Neuſtadt (Weiheromo), 9. Auguſt. Der Gutspächter 
Sziplak auf Nanitz, iſt infolge einer Blutvergiftung, 
die er ſich an einer Hand zugezogen hatte, geſtorben. 

Im Redafluß, welcher infolge der vielen Regengüſſe 
ſtarke Strömung erhalten hat, und dadurch viele Gefahren 
für die Badenden bildet, ertrank der 17jährige Boleitam 
Kozlowſti und am Tage darauf der 10 Jahre alte Staniſlaw 
Ptach, beide aus Reda. 


„ b Strasburg (Brodnica), 8 Auguft. Beim letzten Ge⸗ 
witter ſchlug ein Blitz in die Antenne des Landwirts 
Cichowſki in Grodziſzka im hieſigen Kreiſe ein. Es 
war ein kalter Schlag, der dann in die Wohnſtube eindrang 
und dort die Eheleute C. berührte. Ein herbeigerufener 
Arzt erteilte den unglücklichen Leuten die erſte Hilfe. 

In Griewenhof (Grzybno) wurde ein auf dem Felde 
ſtehender Getreideſtaken des Landwirts Wincenty Kiede⸗ 
mic z vom Blitz getroffen. Der Staken brannte vollſtändig 
nieder. Der Schaden iſt beträchtlich, da der Staken nicht 
verſichert war. ö 


sd Stargard (Starogard), 8. Auguſt. Auf der Chauſſee 
von Stargard nach Pelplin wurde die 64 Jahre alte Era 
Weiö6ref vom Kotflügel eines Bromberger Autos er⸗ 
faßt und zu Boden geworfen. Die Verunglückte wurde 
ins Krankenhaus gebracht, wo der Arzt eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung feſtſtellte. 

n Krowno, Kreis Stargard näherte ſich der 6jährige 
Wojciech Szmelcer einem Pferdegeſpann, wobei eins 
der Pferde ausſchlug und den Knaben gefährlich am Kopfe 
dene, ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb der Junge kurz 


ex Wirſitz (Wyrzyſk), 8. Auguſt. Die nächſten Jahr⸗ 
märkte im Kreiſe Wirſitz finden nach folgendem Plane ſtatt: 
am Mittwoch, 16. Auguſt in Wiſſek ein allgemeiner Kram, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt; am 22. Auguſt in Mrotſchen ein 
allgemeiner Kram Vieh⸗ und Pferdemarkt und am 2. 
Auguſt in Lobſens ein allgemeiner Kram, Vieh. und 
Pferdemarkt. 

In der Zeit vom 1. Auguſt bis 4. September hat der 
Kreistierarzt Kloſtowſki einen Erholungsurlaub angetreten. 
In amtlichen Angelegenheiten wird er durch Kreistierarzt 
Debſki aus Schubin vertreten, welcher an jedem Mittwoch 
in der Zeit von 9—11 Uhr im Gebände der hieſigen Sta⸗ 
roſtei amtieren wird. 


a a 


Wir Deutſche f 
haben hierzulande Heimatrecht! 
In dem in Thorn erſcheinenden „Stomo Pomorſkie“, 


einem nationaldemokratiſchen Organ, ſind folgende nieder⸗ 
trächtige Bemerkungen enthalten: 5 


alb jagen wir Polen heute ganz deutlich: los, 


dorthin zurück, woher ihr gekommen ſeid. Auf Schu b⸗ 


karren, die von Hunden gezogen wurden, 
kamtihr angekarrt. — Ihr brachtet nur ein ſchlech⸗ 
tes Unterbett mit. Mit einem ſolchen könnt ihr auch 
losziehen. Der Reſt bleibt hier. (Das ſcheint dem 
Schreiberling am beſten zu gefallen!) 


Der Deutſche wird nicht mehr in Danzig jedes Rog⸗ 
genkorn, das nach überſee geht, kontrollieren. Er wird 
nicht jeden Tropfen Pflanzenfett, das aus den tropiſchen 
Ländern eingeführt wird, verſteuern. Er wird ſich nicht 
mehr an dem kujawiſchen Humus bereichern und 
kein Geld mehr aus der Weichſelniederung, dem 
Netzetal oder dem fetten wolhyniſchen Boden 
ziehen. 


Der Deutſche wird uns in Oſtpreußen nicht mehr zur 
Seite ſitzen wie ein Geſchwür in der Achſelhöhle. 
Wir werden ihn aus Schleſien vertreiben, nur 
etwas weiter als die heutige Grenze geht. Er wird aus 
der Lodzer und Boryſlawer Induſtrie ver⸗ 
ſchwinden. Wir werden Polen ſäubern!“ 


* 


Wir wollen zu dieſem Produkt eines bedauerlichen Min⸗ 
derwertigkeitskomplexes nicht viel Worte verlieren. Die 
Sache ſpricht für ſich ſelbſt und charakteriſiert ihren Fabri⸗ 
kanten. Der arme Mann bemüht ſich offenbar, zu der um⸗ 
ſangreichen Sammlung von Dr. Kurt Lück über den 
„Mythos vom Deutſchen in der polniſchen Volksüber⸗ 
lieſerung und Literatur“ neues Material für den erſten Er⸗ 
gänzungsband beizuſteuern. 


An die dumme Legende von den Hundekarren und den 
ſchlechten Unterbetten glaubt man im „Slowo Pomorſkie“ 
wohl ſelber nicht. Daß unſere Vorväter aber den Boden, 
den ihre Nachkommen heute noch bebauen, im Schweiß ihres 
Angeſichts erſt gerodet und in fruchtbares Ackerland ver⸗ 
wandelt haben, wird unſer „Angreifer“ trotz vorliegender 
volniſcher Zeugniſſe nicht wiſſen oder trotzdem leugnen. 
Oder ſind es nicht Deutſche geweſen, die die Niederungen 
unſerer heimatlichen Flüſſe entwäſſerten, die vor allem der 
Weichſel, der „Königin der polniſchen Flüſſe“ ihr Feſtkleid 
ſchufen? Als „Ordens⸗ und Hanſaſtadt“ hat gerade die 
Weichſelſtadt Thorn die herrlichen alten Bauten erhalten, 
die noch heute ihr Stadtbild zieren. Auch Lodz, das „pol⸗ 
niſche Mancheſter“ verdankt Gründung und Auſſtieg be⸗ 
kanntlich, den Frr Deutſchen. Sie haben dabei den Polen 
nichts fortgenommen, auf deren Einladung und „ewige 
Garantien“ hin ſie ſeit einem Jahrtauſend in dieſes Land 
gekommen ſind. Sie haben mit ihrer Arbeit und ihrem 
Recht auch den Polen Arbeit und Wohlſtand gebracht. 


Das ſind hiſtoriſche Tatſachen, die niemand aus der 
Geſchichte „ſäubern“ kann. Was aber mit uns Deutſchen in 
Polen geſchieht, das ſteht in höherer Hand. 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Unangebrachte Entrüftung 


Der oppoſttionell⸗nationaliſtiſche „Rurjer War⸗ 
ſzawſki“ nimmt in auffälliger Weiſe zu der in Gneſen 
ſtehenden Gerichtsverhandlung über die Gültigkeit 
des Verkaufs der Sprengerſchen Güter Stel⸗ 
lung. Es heißt darin: 

„Die öffentliche N Großpolens wird durch die 
Nachricht alarmiert, daß die Witwe des Barons Heinrich 
von Sprenger im Namen ihrer Tochter Gertrud 
beim Bezirksgericht in Gneſen auf die Ungültigkeits⸗ 
erklärung des Verkaufsaktes geklagt habe, durch 
den Zygmunt Pagowſki aus Lubowice am 1. Januar 
d. J. das Rittergut Dzialyn mit etwa 2,800 Hektar er- 
worben habe. 

Die Klage beruft ſich darauf. daß Baron von Sprenger, 
der zwei Tage nach der Durchführung der Trans⸗ 
aktion geſtorben iſt, auf Grund geiſtiger Störun⸗ 
gen zu Rechtshandlungen nicht in der Lage 
war. Der Prozeß der Baronin von Sprenger gegen 
Pagowſki wegen Antaſten des Beſttzes iſt im Gericht ab⸗ 
gewieſen worden. Es muß feſtgeſtellt werden — ſchreibt 
der „Kurier Warſzawſki“ weiter —, daß Ben 
tigter der Baronin von Sprenger zur Zeit der Vor⸗ 
ſitzende der „Deutſchen Vereinigung“ im Bezirk Gneſen 
Glockziehn iſt. (Iſt beides ein Verbrechen? Iſt beides 
nicht einfach nachbarliche Pflicht? D. R.) Die geiſtige Stö⸗ 
rung des Verſtorbenen beweiſen die Zeugniſſe dreier 
Arzte deutſcher Nationalität. 

In den Kreiſen der polniſchen Gutsbeſitzer des Kreiſes 
Gneſen, die den Verſtorbenen gut kannten, wird beſtätigt, 
daß das Argument der geiſtigen Störung etwas poll⸗ 
ſtändig Neues (2) iſt. Außerdem iſt bekannt, daß 
zwiſchen den Eheleuten Sprenger ſchon lange Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten u. a. über die Erziehung der Tochter Ger⸗ 
trud, der jetzigen Auwärterin auf das Rittergut Dzialyn 
beſtanden haben. „Baron Sprenger, — ſo ſtellt der „Kurjer 
Warſzawſki“ feſt, ſei ein Ioyaler Bürger Polens geweſen, 
was in den dem Baron von Sprenger naheſtehenden pol⸗ 
niſchen Kreiſen beſtätigt wurde. Vor einigen Jahren machte 
er dem polniſchen Fiskus ein Angebot für den Kauf von 
Dzialyn. Die Sache kam damals jedoch nicht zum Abſchluß. 
Die polniſche öffentliche Meinung folgt der Angelegenheit 
mit verſtändlicher Spannung.“ 

Warum muß denn — ſo fragen wir nach dem Studium 
dieſer ungeheuerlichen polniſchen Notiz — ein Ionaler pol⸗ 
niſcher Bürger zum Beweis feiner Loyalität Frau und 
Tochter zugunſten eines ihm perſönlich wenig näher ſtehenden 
volniſchen Nachbarn enterben? Wenn eine irregewordene 
reichsödeutſche Preſſe etwa auf den hirnverbrannten Ge⸗ 
danken käme, von einem polniſchen Gutsbeſitzer in 
Deutſchland ein analoges Teſtament zu verlangen, ſagen 
wir einmal: Herr von Donimirffi ſollte feine Nach⸗ 
kommen zugunſten des deutſchen Nachbarn enterben — würde 
ſich dann der „Kurier Warſzawfki“ vor Wut nicht tauſendmal 
überſchlagen und nicht auch an dem Verſtond des Teſtators 
zweifeln? Im Fall des Sprengerſchen Teſtaments liegt die 
Sache noch ganz anders! Der Baron war immer ein aus⸗ 
gemachter Sonderling, und wenn es wirklich pol⸗ 
niſche Gutsbeſitzer im Kreiſe Gneſen geben ſollte, die etwas 
anderes behaupten, ſo können ſie das wirklich nur — fern vom 

— in einer Warſchauer Zeitung laut werden laſſen. 

So komiſch aber war Herr von Sprenger aber nun doch 
nicht, daß er ein ſolches Teſtament wie das angefochtene 
in feinem — ſagen wir einmal — „üblichen“ Sonderlings⸗ 
daſein unterſchrieben hätte. Das hat er erſt unmittel⸗ 
bar vorſeinem Tode getan. Die Arzte haben feinen 
anormalen Zuſtand in dieſem Stadium bezeugt; daß 
dieſe Arzte Deutſche ſind, kann an der Richtigkeit 
ihres Zeugniſſes nichts ändern. Der verſtorbene Baron 
von Sprenger hat ſich nämlich von dieſen Arzten be⸗ 
handeln laſſen und nicht von einem Heilgehilfen des 
„Kurjer Warſzawſki“. 


Elf dentiche Beamte der Teſchener Stadtverwaltung 


„Geiſt der Zeit“. 
Verurteilt! Verhaftet! 


Der aus der Grenzzone und damit aus ſeinem Beſitztum 
ausgewieſene Gutsbeſitzer Nordewin von Körber⸗Kör⸗ 
berode [Nowe Jankowice), Kreis Graudenz, wurde zu einer 
Geldſtrafe von 3000 Zloty verurteilt. Das Verfahren 
ſand im Abweſenheitsverfahren ſtatt, da der Angeklagte in 
Danzig weilt. Das Gericht erkannte Herrn von Körber der 
Beleidigung eines Vertreters der polniſchen Behörden für 
ſchuldig. 

Der Reichsdeutſche Jakob Rolland, der nach Polen 
gekommen war, um fein in Kaſzezor bei Wollſtein gelegenes 
Grundſtück zu beſichtigen, wurde jetzt zu ſieben Monaten 
Gefängnis verurteilt. Ihm war zur Laſt gelegt worden, 
gegen den Polniſchen Staat gerichtete Außerungen getan 
zu haben. 8 

Das Gneſener Burggericht verurteilte die Deutſche Mar⸗ 
garethe Rönz aus Popowo zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Sie ſtand unter der Anklage, den Polniſchen Staat beleidigt 
zu haben. Unter der Anklage, ähnliche Außerungen getan 
zu haben, wurden ferner verurteilt: Hans Scholz aus Pleß 
zu 3 Monaten Gefängnis, Artur Heffke aus Sempolno zu 
7 Monaten Haft und 100 Zloty Gelditrafe, Eliſabeth Wieſe 
aus Nowo Wies zu 5 Wochen Haft, Friedrich Neumann 
aus Bromberg zu 14 Monaten Gefängnis. f 

Der Deutſche Wilhelm Labrenz der polniſcher Staats⸗ 
bürger iſt und in Rzymy⸗Las wohnt wurde vom Gericht in 
Siedlce zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Er ſtand unter der Anklage der Verbreitung folſcher Nach⸗ 
richten. 


Deutſche Mühle in Schokken geſchloſſen! 

Die der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft mes 
hörende Mühle in Schocken (Stoki) iſt auf Anordnung der 
Sanitäts⸗ und Baukommiſſton bei der Kreisſtaroſtei ge⸗ 
ſchloſſen worden. Als Grund wurden unhygieniſche 
Arbeitsbedingungen und Nichteinhaltung der Vorſchriften 
über die Sicherung der Arbeit angegeben. 


Konzeſſionsentziehungen. b 
Der Deutſche Hermann Arndt, Nekla, Kreis Sch roda, 
erhielt vom Finanzamt ein Schreiben, in welchem ihm mit⸗ 
geteilt wird, daß ihm die Konzeſſion für den 
Kleinverkauf und den Ausſchank von alkoholiſchen Ge: 
tränken mit zwölfmonatiger Kündigung entzogen wird. 
Ein ähnliches Schreiben wurde dem Volksgenoſſen Alfred 
Sutzer aus Brzezno, Kreis Schroda, zugeſtellt. Beide haben 
Berufung eingelegt. 
Vom Deutſchtum in der Wojewodſchaft Schleiien- 

Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: 
Deutſcher evangeliſcher Pfarrer in Neu⸗Oderberg 
amtsenthoben. 

Auf Grund einer Verfügung des ſchleſiſchen Wojewoden 
it Pfarrer Georg Badıra in Neu⸗Oderberg ſeines 
Amtes enthoben worden. Pfarrer Badura beſitzt die deut⸗ 
ſche Stagtsbürgerſchaft und war ſeit 1920 Pfarrer 
an der dortigen evangeliſchen Gemeinde. 
Sreditanftalt der Deutſchen in Neu⸗Oderberg unter Zwangs⸗ 
verwaltung. 

Auf Grund einer Verfügung des ſchleſiſchen Wojewoden 
iſt für die Kreöitanſtalt der Deutſchen“ in Ren 
Oderberg ein Zwangsverwalter eingeſetzt worden. 
Die „Kreditanſtalt der Deutſchen“ in Neu-Dderberg iſt eines 
der bedentendjten Bankunternehmen im Olſalande. 
Deutſche Volksbücherei in Freiſtadt geſchloſſen. 

Auf Anordnung des Regierungskommiſſars von Frei⸗ 
ſtadt iſt die deutſche Gemeindebücherei g e⸗ 
ſchloſſen worden. Drei ſtädtiſche Beamte, die in der Ge⸗ 
meindebücherei arbeiteten, wurden ihres Amtes enthoben. 
Die deutſche Gemeindebücherei, die einen Beſtand von meh⸗ 
reren tauſend Bänden aufweiſt, durchweg Spenden 
von Deutſchen, wurde nach der Übernahme des Olſa⸗ 
landes geſchloſſen, jedoch auf Grund einer Intervention beim 
— Wojewodſchaftsamt Anfang des Jahres wieder 
eröffnet. 


amtsenthoben. 


Die Teſchener Stadtverwaltung hat mit dem 31. Juli elf 
deutſche Beamte der Stadt ihres Amtes enthoben. Über die 
Penſtonsanſprüche dieſer Beamten, die ſeit langen Jahren 
im Dienſt der Stadt ſtanden, ſoll noch verhandelt werden. Es 
bandelt ſich zum Teil um Beamte, die vor einigen Wochen 
die polniſche Sprachprüfung nicht beſtanden haben. 


en aus Biskupin. 


ss Zuin (Zuin), 8. Auguſt. In den letzten Tagen iſt auf 
dem Ausgrabungsgelände der prähiſtoriſchen Siedlung in 
Biſkupin, Kreis Znin, ein außergewöhnlicher Fund 
gemacht worden. Es wurde ein gut erhaltenes, hölzernes 
Tor freigelegt, das wahrſcheinlich einſt als Einfahrtstor 
zum Siedlungsleiter oder zum heidniſchen Heiligtum 
diente. Das Holztor beſteht aus zwei Flügeln, die je 1,5 
Meter breit und 2,5 Meter hoch ſind. Das Tor hat das 
Ausſehen der Holztore, die heute noch in alten Holzbauten 
anzutreffen ſind. 


Begehrter Poſten. 


as Wreſchen (Wrzesnta), 8. Auguſt. Am 17. wird die hie⸗ 
ſige Stadtverorodnetenverſommlung entſcheiden, wer von den 
34 Kandidaten Bürgermeiſter von Wreſchen wird. Zu 
den wichtigſten Bewerbern um den Bürgermeiſterpoſten in 
hieſiger Stadt gehören: Vizeſtaroſt Magiſter Krauſe aus Liſſa, 
Bürgermeiſter Magiſter Kühn aus Obornik, Bürgermeiſter 
Rdaomſki aus Strelno, Vizebürgermeiſter Sobkowiak aus 
Liſſa, Bürgermeiſter Magiſter Kruſzewſki au Gniew (Mewe) 
und Bürgermeiſter Pintromifi aus Bartſchin. 


Viel Arbeit und geringer Lohn 
für Geldſchrankknacker. 


ss Gneſen (Gutezno), 8. Auguſt. In der Nacht zum 
Montag brachen Diebe in die Büros der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft in Lubowo ein, wo fie einen eiſernen Geldschrank der 
Spar- und Darlehnskaſſe aufſchneiden wollten, in dem ſich 
1200 Zloty befanden. Wahrſcheinlich ſind ſie bei dieſer Arbeit 
geſtört worden. Ein zweiter Geloſchroank, der 9000 Zloty 
Bargeld enthielt, blieb unberührt. Nur 5 Zloty und zwei 
Füllfederhalter waren der geringe Lohn für die mühevolle 
Arbeit. Dagegen beträgt der verurſachte Geſamtſchaden 


110 Zloty. Die Unterſuchungen ergaben, daß die Einbrecher 
Berufsgeldſchrankknacker waren. Die Polizei 
gebens nach ihnen. 


forſcht ver. 


Stellen vermittlung der Bielitzer „Heimathilfe“ verboten. 
Auf Grund einer Verfügung der ſchleſiſchen Wofewod⸗ 
ſchaftsbehörde und der Staroſtei Bielitz wurde dem Verein 
„Heimathilfe“ in Bielitz, deſſen Büroräume ſich im 
Hauſe Wyſpiaüſkiego 3 befinden, das Recht genommen, 
feinen Mitgliedern Stellen zu vermitteln. Die 
Stellenvermittlung der „Heimathilfe“ war in den geneh⸗ 
migten Statuten des deutſchen Vereins vorgeſehen und ge⸗ 
langte ſeit Jahren praftiſch zur Anwendung Am ner. 
gangenen Mittwoch erſchien ein Beamter der Polizei in der 
Kanzlei der „Heimathilfe“ und verſtändigte die Beamten des 
Vereins von dem Verbot, das mit dem 10. Auguſt in Kraft 
tritt. 

„Säuberung“ in der Schützengilde Tarnomitz. 

Vor einiger Zeit hatte die Kattowitzer „Polonia“ erklärt, 
daß nicht alle Mitglieder der Schützengilde Tarno⸗ 
witz dem Polniſchen Staat gegenüber „lopal“ eingeſtellt 
jeten. In der Sonntagsausgabe kann das Blatt den Erfolg 
ſeiner Unterſtellungen melden. Wie die „Polonia“ ſagt, hat 
auf ihren Hinweis die Vereinigung der Schützengilden in 
Poſen eine Sichtung der Mitgliederliſten ſämt⸗ 
licher Schützengilden angeordnet. Dabei hot ſich ge⸗ 
zeigt, daß 27 Mitglieder der Schützengilde Tarnowitz „ver⸗ 
ſchiedenen hitleriſchen Vereinigungen“ angehören. Sie alle 
ſind von der Mitgliederliſte geſtrichen worden, erklärt die 
„Polonia“ zum Schluß. 


„Ein neuer Schlag.“ 

Unter der Überſchriſt „Ein neuer Schlag für die 
polnifhe Minderheit im Oppelner Schleſien“ 
berichtet der Krakauer „JK C“, daß Bergarbeitern polniſcher 
Nationalität, insbeſondere ſolchen, die an den Aufſtänden 
und an der Plebiszitarbeit teilgenommen haben, nunmehr 
das Recht entzogen en iſt, Patronen oder 
Sprengſtoff aus den Grubenmagazinen zu ent⸗ 
nehmen. Die Entziehung dieſes Rechtes bedeutet, ſo er⸗ 


klärt der hinreichend bekannte Kottowitzer Berichterſtatter 
des Krakauer Blattes, „einen neuen ſchweren wirtſchaftlichen 


Wojewodſchaft Poſen. 


ss Gneſen (Gniezno), 8. Auguſt. Während des Badens 
im See in Debowice ertrank der zwölffäßb rige Schüler 
Sylveſter Bieganſki aus dem Adalbert⸗Waiſenhaus in 
Gneſen, der dort auf Ferien weilte. 


ss Liſſa (Leſzno), 8. Auguſt. Auf der Chauſſee von Liſſo 
nach Swiecichowo wurde der 31jährige Poſtaushelſer Jan 
Stemplewſki aus Liſſ von dem Perſonenauto des Ferdynand 
Lipſki aus Rawitſch überfahren. Stemplewifi wurde 
mit dem Kopf an die Autoſcheibe geſchleudert, ſo daß er einen 
Schädelbruch erlitt. Kurz nach ſeiner Überführung ins 
Krankenhaus ſtarb er. 


cd Poſen (Poznan), 8. Auguſt. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Trinken von Carbolineum unternahm aus 
unbekannter Urſache die 17iährige Czeſtawa Matuſzewſka 
aus der fr. Schenkendorffſtraße. — Gleichfalls aus unbe⸗ 
kannter Urſache unternahm Montag abend durch Trinken 
von Lyſol der 27jährige Staniſtaw Stachowiak aus der fr. 
Zeppelinſtraße 10 einen Selbſtmordverſuch. Die beiden 
Lebensmüden wurden in hoffnungsloſem Zuſtande von der 
Rettungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Am Sonntag iſt beim Baden in der Warthe bei 
Louiſenhain ein Soldat ertrunken. Seine Leiche wurde 
bald nach dem Unglücksfall geborgen. — Die Leiche des 
25fähnigen, beim Baden am Sonntag ertrunkenen Flor⸗ 
kowſki wurde noch gegen Abend von dem in der ul. Staro⸗ 
lecka 88 wohnhaften Michal Baczkowſki geborgen. B. hat 
damit in 53 Fällen Ertrinkende als Leichen, zum Teil aber 
auch noch lebend aus der Warthe ans Ufer gebracht. 


2 Wronke (Wronki), 8. Auguſt. Bei einem am Sonn⸗ 
abend niedergegangenen Gewitter ſchlug ein Blitz in den 
Pferdeſtall des Beſitzers Julius Kahl in Peterawo ein und 
tötete den 18jährigen Knecht Joſef Fenſke, ſowie ein 
Pferd. Außerdem ging der Pferdeſtall in Flammen auf. 


In das hieſige Gefängnis wurde ein Franz Dominik 
aus Ottorowo eingeliefert, der auf ſeine Verlobte Marie 
Olczak auf offener Straße mit dem Meſſer losgegangen 
war. Er gab an, das Mädchen wolle ihm keine klare Ant⸗ 
wort geben, ob es ihn heiraten werde. Aus Rache habe 
er ſie erſtechen wollen. 


Schlag für die polniſche Minderheit in Deutſchland“, da nun 
die betroffenen Bergleute nur noch ſchlechter bezahlte Ars 
beiten verrichten können. 

Zu dieſer Nachricht erlaubt ſich der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ unter der Vorausſetzung, daß die Meldung auch 
ſtimmt, folgende Bemerkungen zu machen: 

„Zunächſt einmal ergibt ſich die gewiß beachtenswerte 
Tatſache, daß Arbeitern polniſcher Nationalität, ſelbſt 
Aufſtandsteilnehmer und Mitarbeiter des einſtigen 
volniſchen Plebiszitkommiſſariats, in deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Gruben bis aufden heutigen Tag Beſchäftigung 
haben. Zweitens haben dieſe polniſchen Arbeiter bis in die 
jüngſte Zeit hinein das Recht gehabt, Patronen und. 
Sprengſtoff aus den Grubenmagazinen zu entnehmen, 
ſind alſo mindeſtens als Häuer beſchäftigt worden. Drittens 
find, wie aus der „JC“ Meldung hervorgeht, die betref⸗ 
fenden Bergarbeiter nun nicht etwa entloſſen worden, 
ſondern ſie werden weiter beſchäftigt, wenn auch bei 
geringerem Verdienſt. 


Der Kattowitzer Berichterſtatter des „Inc“, der nun 
von „einem neuen ſchweren wirtſchaftlichen Schlag für die 
polniſche Minderheit im Reich“ ſpricht, gehört zu den Leuten, 
die alle Deutſchenentlaſſungen in der polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Induſtrie mit höchſter Genugtuung begrüßt haben und 
die Forderungen nach weiteren Maßnahmen dieſer Art durch 
zuſtimmende Veröffentlichungen unterſtützen. Plötzlich aber 
entdeckt er, daß eine Maßnahme, die nicht ein mal sur 
Entloſſung von polniſchen Arbeitern geführt hat, ſchon 
„ein ſchwerer wirtſchaftlicher Schlag“ iſt. Er wird auch ganz 
genau wiſſen, daß im polniſch⸗ oberſchleſiſchen Bergbau 
ſchon vor Jahren derartige Maßnahmen getroffen 
worden ſind, die nicht nur zu einer Verringerung des Lohns 
geführt haben. Aber damit wird er natürlich nur ein 
verſtanden ſein. Wenn in Deutſch⸗Oberſchleſien bis⸗ 
her ſogar Aufſtändiſche noch die Spreng- 
erlaubnis hatten, jo beſagt das genug. Wie leicht ließen 
ſich da Vergleiche bezüglich der „Toleranz“ ziehen, von der 
im „JKC“ fo oft die Rede iſt ..“ 


Die Glocken | 
der evangeliſchen Kirche in Konitz. 

Um das Jahr 1543 neigte ſich die Bürgerſchaft der Stadt 
Konitz immer mehr der Lehre Luthers zu; denn es wird 
berichtet, „daß die Konitzer nicht mehr an den Fronleich⸗ 
namsprozeſſionen teilnahmen und bei Begräbniſſen die 
Glocken des Rathauſes läuten ließen.“ 

Es muß demnach das alte Rathaus (jetzige Drei⸗ 
faltigfeitäfirde) einen Glockenturm beſeſſen haben. 

Nach der offiziellen Einführung der Reformation im 
Jahre 1555 wurde die alte Pfarrkirche zun St. Jo⸗ 
hann für den evangeliſchen Gottesdienſt eingerichtet und 
die Glocken in dem Glockenturm der Kirche mit übernom⸗ 
men. Die Kirche blieb im Beſitze der enangeliſchen Ge- 
meinde 61 Jahre, bis fie im Jahre 1616 durch gütlichen 
Vertrag nach einem langwierigen Prozeß an die Katholiſche 
Kirche mieder abgetreten wurde. 

Der Gottesdienſt fand dann zunächſt nur in der damals 
nen renovierten (fetzt abgebrochenen) Kirche zum Hl. 
Geiſt ſtatt, bis auch das alte Rathaus als Dreifaltig⸗ 
keitskirche umgebaut und ein kleineres Rathaus 
(bereits abgebrochen) daneben erbaut wurde. 

Anfangs riefen wieder die Glocken des Rathausturms 
die Gläubigen zur Kirche und läuteten den Verſtorbenen 
auf ihrem letzten Wege ; 

Bald ſchaffte ſich aber die damals wohlhabende Stadt: 
gemeinde größere Glocken an, welche im Schlochauer 

orturm aufgehängt wurden. Wann dies geſchehen iſt, 
ſteht nicht ſeſt, da alle diesbezüglichen Urkunden und 
Niederſchriften bei dem Stadtbrande von 1657 mitſamt den 
Kirchenbüchern verbrannt ſind. Es kann aber mit Be⸗ 
immtheit angenommen werden, daß der Schlochauer Tor- 
turm noch vor 1620 (vielleicht 1617 oder 1618) von dem 
Konitzer Magiſtrat der evangeliſchen Gemeinde als 
lockenturm übergeben wurde. Denn — würde man nach 
bea, nach der Einrichtung der Dreifaltigkeitskirche den 


Glockenturm eingerichtet haben, dann hätte man doch wohl 
lieber den Paulowſchen Torturm (Danziger Tor] als 
Glockenturm gewählt, da derſelbe noch ſtärker geweſen 
ſein ſoll und außerdem näher dem 1621 angelegten Fried⸗ 
hof zu liegt, während das Läuten nom Schlochauer Turm 
bei Beerdigungen kaum zu hören war. Nachdem der 
Schlochauer Torturm erſt als Glockenturm eingerichtet 
war, wurde er auch nach der Gründung der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche als ſolcher belaſſen. Gerade dieſem Umſtande hat 
er es auch zu danken, daß er als Baudenkmal der Ordens⸗ 
zeit bis auf die heutige Zeit erhalten geblieben iſt. 

Als im Jahre 1627 bei einem Brande der Turm auch 
vom Feuer ergriffen wurde, ſchmolzen die Glocken, wur⸗ 
den aber wieder in neue Form gegoſſen. Bei dem Brande 
vom Jahre 1657 wurden ſie wieder vernichtet, jedoch er⸗ 
neut umgegoſſen. Bei dem Brande von 1742 fonnten ſie 
durch den aufopfernden Einſatz zweier Männer, des Tuch⸗ 
machers Johann Kleinhauer und des Maurers David 
Felzer, welche ein Grfaſſen des Turmes durch das Feuer 
verhinderten, vor Schaden bewahrt werden. 

Die größere Glocke, welche in dieſem Jahre in der 
Danziger Werft zum vierten Male umgegoſſen wurde, trug 
oben die Umſchrift: 755 

Durch Gottes 2 55 Wich Sopann Martin 
Meyer und Sohn 9 elm K 
1 in Neuſtetkin 1797. Schumacher 


Auf der einen Seite ſteht: 
„Vormals in Feuersglut zerfloſſen, 
Zerſprengt zuletzt und umgegoſſen 
Zum viertenmal erinnere ich durch mein Gelaut, 
An Rettung in Gefahr, an Gott und Sterblichkeit 
. Evangeliſch⸗lutheriſcher Prediger f 
Johann Friedrich Auguſtin Orthmann aus Berlin. 
Joh. Nathanael Auguſt Mützel aus Neuſtettin. 
Joh. Friedr. Felſch, 
Carl Auguſt Maſchke, 
Carl Gottlieb Kallert, 
Kirchenvorſteher. 


Auf der anderen Seite ſteht: 
Johann Heinrich Heyhoff Polzin, Bürgermeiſter. 
Daniel Chriſtian Betcke, Juſtiz⸗Bürgermeiſter. 
Daniel Friedr. Wilkamovius, Stadtkämmerer. 
Johann Georg Leſſe, 
Samuel Rozoll, 
Rathsverwandte. 

Die kleinere Glocke trug oben die Inſchrift: 

Mich goß Heinrich Zeller in Konitz 184 

Darunter eine zweite Umſchrift: 

Gott gieb Fried’ in Deinem Lande, 
Glück und Heil zu allem Stande. 
Auf der anderen Seite ſtand: 
Annecke, Superintendent. 
Pechmann, Harich — Kirchenvorſteher. 
Fuhrmann, Bürgermeiſter. 
Dahlke, Riedel, Schultze, Albertt, 
Marck, Böhme, Maſchke — Rathmänner. 

Im Weltkriege wurde die kleinere Glocke geopfert; ſie 

fonnte erſt nach 15 Jahren erſetzt werden. 
Die größere Glocke wurde vor einiger Zeit durch einen 
Sprung unbrauchbar. Man hat ſie, da eine Reparatur ſich 
nicht durchführen ließ, wie oben erwähnt, in Danzig um⸗ 
gegoſſen. Dieſe Glocke durfte aber inſolge Anordnung der 
Behörde nicht mehr auf dem Schlochauer Torturm an⸗ 
gebracht werden und ſteht bis heute in der Kirche, ohne 
ihre Beſtimmung zu erfüllen. 

Die kleinere, als Erſatz für die im Weltkriege geopferte, 
neue Glocke wurde am 12. Juli 1939 durch ſtädtiſche 
Arbeiter vom Turm gelaſſen und befindet ſich 
ſeitdem auch inder Dreifaltigkeitskirche. 

Zu erwähnen iſt noch eine kleine, in dem Dach⸗ 
reiter (Türmchen) der D'reifaltigfeitsfirche 
befindliche Glocke. Sie iſt in Konik gegoſſen und 
am 5. September 1755 aufgebracht worden. Sie ſoll den 
armen Sündern auf ihrem letzten Gang geläutet haben. 
Heute dient fie als Alarmglocke bei Bränden. 

F. B. 
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Mutſchaftliche Rundſchau. 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk 
wird die Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg eröffnen. 


Die diesjährige Deutſche Oſtmeſſe, die in den Tagen vom 20. 
bis 23. Auguſt als der alljährliche große Zentralmarkt der inter⸗ 
nationalen Oſtwirtſchaft in Königsberg ſtattfindet, wird in ihrer 
Bedeutung beſonders durch den Beſuch des Herrn Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters und Reichsbankpräſidenten Funk unterſtrichen, 
der die Meſſe als Vertreter der Reichsregierung eröffnen wird. 
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die wichtigen Aufgaben der 

Deutſchen Oſtmeſſe als Inſtrument des deutſchen Außenhandels 
bereits im Jahre 1937 als damaliger Staatsſekretär im Reichs⸗ 
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda und im ver⸗ 
gangenen Jahr unmittelbar nach ſeiner Ernennung zum Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter, eingehend gewürdigt, nicht zuletzt aus eigenſter 
Kenntnis ihrer Funktionen, die er ſchon im Jahre 1920 gelegentlich 
ſeines Beſuches der 1. Deutſchen Oſtmeſſe als damaliger Wirt⸗ 
ſchaftsſchriftleiter genau einzuſchätzen wußte. 
> Wie erinnerlich, benutzte der Reichswirtſchaftsminiſter die Er⸗ 

öffnung der 175 Oſtmeſſe zur Abgabe einer wicht ⸗ 

gen wirtſchaftspolitiſchen Erklärung hinſichtlich 
des deutſchen Außenhandels, wobei er ſich ſcharf mit den ver⸗ 
ſchiedenen Angriffen — insbeſondere der demokratiſchen Staaten — 
gegen das Syſtem und die Methoden der deutſchen Außenhandels⸗ 
politik auseinanderſetzte und ſeinerſeits die Politik der „ſilbernen 
und goldenen Kugeln“, wie ſie von den Plutokratien getrieben 
wird, als verderblich für die Weltwirtſchaft brandmarkte. Funk 
ſtellte dieſen politiſchen Krediten der Geldmächte die deutſche Theſe 
von den internationalen Wirtſchaftsbeziehungen auf der Grund⸗ 
unge der natürlichen Produktionsergänzung gegenüber. Wie ſehr 
ſich dieſe Auffaſſung als richtig erwieſen hat, hat die Entwicklung 
des letzten Jahres an Hand zahlreicher Bewährungsbeiſpiele im 
deutſchen Außenhandel gezeigt, darunter als jüngſtes Abkommen 
dieſer Art der große Wirtſchaftsvertrag mit Rumänien. 
; Über die Bedeutung der Deutſchen Oſtmeſſe brachte Reichs⸗ 
miniſter Funk zum Ausdruck, daß fie den Ausgangspunkt 
für die neuen Handelsbeziehungen Deutſchlands in den weiten 
Wirtſchaftsraum des Oſtens darſtelle. 
* 


Fiſchereiausſtellung auf der 27. Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. 
Innerhalb der Tlerzuchtausſtellungen auf der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schau der Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg (20. bis 23. 
Auguſt) wird auch die Abteilung Fiſcherei eine intereſſante 
Ausſtellung von Fiſchen zeigen. In vielen Aquarien 
werden alle die Fiſche zu ſehen ſein, die in Oſtpreußens Fiſcherei 
eine Rolle ſpielen. Dazu tritt eine Ausſtellung von Hanggeräten, 
teichwirtſchaftlichen Modellen, Einzelkonſervierungsmitteln und 
ferner werden Statiſtiken über das Vorkommen der Fiſcharten, 
der Fangergebniſſe und der Fangzeiten zu ſehen ſein. 


Der polniſche Fleiſchexport nach England. 


Dieſer Tage kehrten aus England die Delegierten vom 
Baconexport nach Warſchau zurück, nachdem fie mehrere Wochen 
in England wegen Erweiterung des polniſchen 
Fleiſchexports nach Großbritannien geweilt hatten. 

Gleichzeitig kehrten die Inſpektoren der Viehzucht bei den 
Landwirtſchaftskammern in Lublin, Lemberg, Krakau und Luck 

nach Polen zurück, die in England einige Zuchtviehexemplare ge⸗ 
kauft hatten. Während des Aufenthaltes der polniſchen Vertreter 
in England wurde die Organiſation des polniſchen Fleiſchexports 
und aller damit zuſammenhängenden Angelegenheiten beſprochen. 


Die Zukunft der amerikaniſch⸗japaniſchen Fandelsbeziehungen. 


Nachdem ſich die erſte Erregung über die amerikaniſche Kün⸗ 
. . Handelsvertrages gelegt hat, 
ſtellt ſich jetzt die Frage, wie ſich die zukünftigen Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern entwickeln werden. Die Kün⸗ 
digung des Vertrages ſelbſt berührt natürlich die beſtehenden 
Tarifverhältuſſſe zwiſchen den beiden Ländern noch nicht. Da es 
ſich bei dieſer Kündigung aber offenbar in erſter Linie um eine 
politiſche Makrahme handelt, iſt es ſehr wohl möglich, daß 
nach dem endgültigen Ablauf des Handelsvertrages von amerika⸗ 
niſcher Seite weitere Maßnahmen ergriffen werden, die direkt auf 
eine Erſchwerung oder Unterbindung des Handelsverkehrs zwiſchen 
den beiden Ländern — ähnlich wie im Falle Deutſchlands und 
Italiens — abzielen würden. In einem ſolchen Falle müßte 
natürlich auch mit japaniſchen Gegenmaßnahmen gerechnet werden. 

In einer Zuſchrift aus Newyork wird der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ zur Kenntnis gebracht, daß unter den Schritten, die 
die Vereinigten Staaten der Kündigung des japaniſchen Handels⸗ 
vertrages folgen laſſen könnten, jetzt die folgenden Möglichkeiten 
im Vordergrund des Intereſſes ſtänden: 


1. die Erhebung von Strafzöl en auf japaniſche Waren 
(eountervailling luties) in jolder Fällen, in denen eine 
japaniſche Exportſubventionierung ſtattfindet; 

‚die Verweigerung des Ankaufes von jlapa⸗ 
niſchem Gold un! Silber; beſonders von Silber, 
bei dem der Verdacht beſteht, daß es in China konfisziert 
worden tit; 

g. ein Embargo (Beſchlagnahme) auf die amerikaniſche 
Ausfuhr von kriegs wichtigen Rohſtoffen wie 
Schrott, Petroleum und Kupfer nach Japan unter der 
amerikapiſchen Neutralitätsgeſetzgebung. 


Von dieſen drei Maßnahmen würde ein amerikaniſches E m⸗ 
bargo für Japan die größte Bedeutung haben. Deshalb wird 
in amerikaniſchen Ausfuhrkreiſen weitgehend damit gerechnet, 
daß Japan ſich durch vermehrte Käufe dieſer Roh⸗ 
materialien in den nächſten ſechs Monaten — ſolange ver⸗ 
pflichtet noch der jetzt gekündigte Wirtſchaftsvertrag — auf dieſen 
Eventualfall vorbereiten wird, jedenfalls wenn es in einigen 
Monaten ſo ausſehen ſollte, als ob die Vereinigten Staaten ent⸗ 
ſchloſſen wären, weitere Maßnahmen gegen Japan durchzuführen. 
Zwecks Beſchaffung der für derartige zuſätzliche Käufe not⸗ 
wendigen Dollardeviſen wird in amerikaniſchen Kreiſen damit ge⸗ 
rechnet, daß Japan in den nächſten Monaten ſeine Seiden⸗ 
ausfuhr zu forcieren verſuchen wird. Dieſe Annahme er⸗ 
klärt den ſcharfen Kurseinbruch am Newyorker Seiden⸗ 
ter min markt am Tage nach der Kündigung des Handels- 
vertrages, wobei beſonders die September- und Oktoberlieferungs⸗ 
termine unter Druck gerieten. 

Ob ſich die erwarteten zuſätzlichen Käufe Japans tatſächlich 
verwirklichen werden, iſt einſtweilen natürlich noch keineswegs 
ſicher. Sehr viel wird dare, abhängen, ob und in welchem Um⸗ 
fang Japan andere Bezugsquellen für dieſe Rohſtoffe 
finden kann. Beſonders akut ſcheint die Lage für Japan in bezug 
auf ſeine Schrottverſorgung zu ſein. Es wird geſchätzt, 
daß Japan in den letzten Jahren rund 55 Prozent feines Schrott- 
bedarfs in den Vereinigten Staaten gedeckt hat. Die Schrott⸗ 
ausfuhr nach Japan betrug 1058 000 To. im Jahre 1936; 1 912 000 
To. im Jahre 1937 und 1 382 000 To. im Jahre 1938. In den erſten 
fünf Monaten des laufenden Jahres betrug die amerikaniſche 
Schrottausfuhr nach Japan 12,8 Mill. $ gegenüber 11,6 Mill. s in 
den gleichen Monaten des Vorjahres. Nach amerikaniſchen 
Schätzungen betragen die Schroltvorräte an der Pazifiſchen Küſte, 
die für eine Ausfuhr nach Japan direkt verfügbar ſind, gegen⸗ 
wärtig rund 350 000 To. Es wird bezweifelt, daß Japan für ſeinen 
Schrottbedarf andere ausländiſche Bezugsquellen finden könnte. 

Etwas günſtiger liegen für Japan die Verhältniſie bezüglich 
ſeiner ausländiſchen Käufc von Baumwolle, Petroleum 
und möglicherweiſe Kupfer. Neben Schrott ſind dies die wich⸗ 
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tigſten Rohſtoffe, für deren Bezug Japan auf das Ausland an⸗ 
gewieſen iſt. In den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres 
betrug die amerikaniſche Petroleumausfuhr nach Japan 
18,7 Mill. $ (im Vorjahre 23,5 Mill. 8), die Kupferausfuhr 10,3 
(7,6) Mill. $ und die Baumwollausfuhr 18 (24,6) Mill. 8. Nach⸗ 
dem nunmehr die amerikaniſche Ausfuhrſubvention für Baum⸗ 
wolle in der Höhe von 1½ Cent pro Pfund in Kraft iſt, wird da⸗ 
mit gerechnet, daß Japan in den nächſten Monaten erhebliche 
Poſten amerikaniſcher Baumwolle kaufen wird. Später könnte es 
einen erheblichen Teil ſeines Baumwollbedarfs ſicher anderweitig 
decken, falls die Amerikaner es tatſächlich auf eine Unterbrechung 
der Handelsbeziehungen mit Japan ankommen laſſen werden. 


Für die letzten beiden Jahrzehnte war Kaliſornien Ja⸗ 
pans Hauptbezugsquelle für Rohöl und Petroleumerzeugniſſe. 
Letzthin hat Japan aber einen ſteigenden Prozentſatz ſeines 
Petroleumbedarfs in den holländiſchen Kılonien in 
Weſtindien und im Nahen Oſten zu decken geſucht. Dies hat 
feine Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten etwas ver⸗ 
mindert; trotzdem kann aber kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
ein amerikaniſches Exportembargo für Petroleum Japan ſehr 
empfindlich treffen würde. 


Ob der Verſuch einer Verſchiebung der japaniſchen Kuvfer⸗ 
einfuhr von den Vereinigten Staaten nach Europa auf 
Schwierigkeiten ſtoßen würde, läßt ſich von hier aus ſchwer über⸗ 
ſehen. Es iſt aber nicht ohne Intereſſe, daß in den erſten Tagen 
nach der Kündigung des Handelsvertrages vermehrte ja- 
paniſche Kupferkäufe in den Vereinigten Staaten bes 
obachtet wurden, die anſcheinend über den normalen Rahmen 
hinausgingen. 5 


Was die Zukunft der japaniiden Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten anbelangt, ſo ſteht die Rohſeiden⸗ 
ausfuhr natürlich in einer Kategorie für ſich. Die geſamte 
Ausfuhr Japans nach den Vereinigten Staaten betrug in den 
erſten fünf Monaten des laufenden Jahres 50,3 Mill. $ (im Vor⸗ 
jahre 47,6 Nill. 8); davon entfielen nicht weniger als 32,1 (29,1) 
Mill. $ auf Rohſeide. Da dieſe auf der amerikaniſchen Freiliſte 
ſteht, würde der Fortfall der Meiſtbegünſtigungsklauſel nach Ab⸗ 
lauf des Handelsvertrages dieſen Artikel unberührt laſſen, 
der deshalb auch vor der Erhebung von Ausgleichszöllen ſicher iſt. 
Der übrige Teil der japaniſchen Ausfuhr nach USA könnte da⸗ 
gegen unter Umſtänden nachteilig beeinflußt werden. 


Das gilt ganz beſonders von der japaniſchen Silber: 
aus fuhr, die in den letzten beiden Jahren zufammen zwar nur 
4,2 Mill. s betrug, mit deren Zunahme aber gerechnet wird, nach⸗ 
dem ein erheblicher Teil der Goldreſerven Japans in den letzten 
beiden Jahren zur Beſchaffung von Dollardeviſen verwendet 
worden iſt. In den beiden letzten Jahren betrug die ſapaniſche 
Goldausfuhr nach den Vereinigten Staaten 415 Mill. 8. 


Vor polniſch⸗litauiſchen Lsirtſchaftsbeſprechungen. 


Der im Dezember 1938 abgeſchloſſene polniſch⸗litauiſche 
Handelsvertrag bildete den Auftakt zur Aufnahme der normalen 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern. Seitdem hat 
Litauen aus Polen für 3 Mill. Zloty Waren eingeführt, während 
dic, Re Einfuhr aus Litauen ſich au, ungefähr 1 Mill. Zloty 
eziffert. 


„Auf Grund von vor einiger Zeit zwiſchen beiden Regierungen 
geführten Verhandlungen follen Ende Auguſt in Kowno Be: 
ſprechungen wegen Erweiterung des Warenaustauſches zwiſchen 
beiden Ländern ſtattfinden. 


Der polniſch⸗litauiſche Handelsvertrag iſt übrigens vor Ans 
ſchluß des Memelgebietes an das Deutſche Reich abgeſchloſſen 
worden, ſo daß auch in dieſer Hinſicht verſchiedene Anderungen 
ſich als notwendig erwieſen haben. 


5 Geldmarkt. 4 
Warſchauer Zörſe vom 8. Auguſt. Umſatz, Vertau. — 
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99.75 — 100.25, Spanien — Holland 283.43, 82.74 — 284.16, 
: 1705 —, Konſtantinope!. — Kopenhagen 111.35 111.07 — 


63, London 24.93, 34.06 — 25.00, Newyort 5.32, 5.30% — 


46 Oslo —.—, 124.88 — 125.52, Paris 14.11, 14.07 — 
14.15 Prag ——, —.— — —.—, Riga — Sofia —, Stock⸗ 
3 — 128.87, Schweiz 120.30, 120.00 — 


holm ——. 128.28 
280780 Helſingfors —.—, 10.96 — 11.02, talſen —.—, 27.89 — 


„Verlin, 8. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe. New vor 
2.491— 2.495, London 11.655— 11.685, Holland 132.52—132.7 
Norwegen 58.57—58.69, Schweden _0.06—60.18, Belgien 
42.30 — 42.38, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 63598 — 6.612 
e 56.21— 56.33, Praga —.— Danzig 47.00— 47.10, 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſchen Dollar 
5208 21, dto, kanadiſchen 5.29% 21, 1 Pfd. Sterling 24.84 2, 
100 Schweizer Frank 119.80 , 100 franzöſiſche Frank 14.05 21, 
100 deutiche Reichsmark in Banknoten 77.50 zi, in Silber und 
Nickel 86.50 zt, in Gold feſt —— 2, 100 Danziger Gulden 99.75 21, 
. ſcher Gulden 28.45 /, belgiſch Belgas 90.30 21, italieniſche 


re 18.40 2. ; 
Effekten-Zörſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 8. Auguſt. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zyroz. Prämien- Inveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. Stück 74,00, Sprozentioe Präm ⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 
Serie —, prozentige Präm.⸗Inp.⸗Anl. II. Em. Stlick 73.00, 
en Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Serie —, 4 Dollar: 


bank I. Em. 81,5 
Em. re K 
und IIIN Em 


om. 
Kom. Obl. 


TIL. Em 
Stadt 


—, Cprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 — 
5proz. “. 3. Tom. Kr. der Stadt Radom 1933 54.50. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty; 


Richtvreiſe: 


Wengen . . 18.00-18.50 | blaue Lupinen... 13.75-14.27 
ER erree« 12.75-13.25 Sine. ER 3 Be 
een. —.— nterravs. 4.0045. 
Gerſte 700-720 g 14. — Sommerravpvs . 42.00-43.00 
„673-678 8A: 16.00-16.50 | Winterrübſen —.— 
„ 638.650 gl. —.— Leinſamen —.— 
Wintergerste. — blauer Mohn. -- 


afer J 480 g/l. —.— 
8 II 720 EN, A 


Senn 5 
Rotklee 95-97% —.— 


elzemmehl: ; ober Rotklee * 
DE 0-20.90 Antornttee . 75.00-85.00 
10-50% .. 35.25-33.75 Schwedenklee .. —.— 


65% . . 32.50-35.00 | Gelbklee, enthülſt. — 
II 35-50% . 31.25-32.25 „nicht enth. =. 
II 35-65% .. . . . 28.25-30.75 | Raygras, engl.. —.— 
II 50-60% — 26.75-27.75 Tymothe —— Be an 
1% 2 . . . 25.75-26.75 Leinkuchen 


1 60-65%...... 24.25-25.25 Naps kuchen... . . 12.73-13.75 
III 65-70% ... . 20.35-31.25 | Sonnenblumen» 
Roanenmebl: kuchen 42-43%. -- 
6.30% . 23.75-24.50 Sojſaſchrot ++ —— 
10-50 ee —.— Speiſelartoffeln . — 
TA 0-55% . . . . 22.25-23.00 Fabrikkart. v. Kg 0 95 
Kartoffelmehl Weizenitrob, lo'e. 1.50-1.75 
„Superior“ 34.00-37.00 5 gepr. 2.25-2.50 
Weizenklen grob. 11.50-12.00 | Rogg enſtroh, ſoſe. 1.75-2.00 
„ mittelg. . 10.00-10.75 5 gepr. 2.75-3.0 
Roggenkleie ... . 10. 0-11.00 Haferſtroh, oſe . 1.75200 
Gerſtenlleie .. . 11.50-12.50 75 gepr.. 3.25.50 
Viktoria ⸗Erbſen . 8 5 Ge ſtenſtroh, loſe. 1.50-1.75 
Tolger⸗Erbſen ER „gepr. 2.00-2,25 
Sommzerwicken —— | deu, iofe nen) 5.00-5.50 
Peluſchlen rss } 6.00-6.70 


Winterwicken VVV 
x .... 5 N I. A 
gelbe Lupinen ... 15.50-16.00 „ gepreßt 6.50—7.00 


Geſamtumſatz 3323 t, davon 1981 t Roggen, 227 t Weizen, 
310 t Gerſte, — t Hafer, 688 t Mühlenprodulte, 57 Sämereien, 
‚60 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen ſchwankend, bei Gerite 
belebt, bei Weizen, Mühlennrodukten, Sämereien und Futter⸗ 
mitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
9. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 zri. (120,1 1. h.) zuläſſer 1% Un» 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinia’eit, 
Hafer 460 g/l. 76,7 , h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ihne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g,. 
(114,1 115,1 h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
109-110, l. h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


a Richtpreiſe:; N 
Roggen (alt).... . 13.25-13.75 | Viktoria⸗Erbſen 36.0039 00 


Weizen 18.75-19.25 Folger⸗Erbſen 
Braugerſte —.— Sommerwicken . N 
Gerſte 673-678 8 /. 16.50-17.00 Winterwicken —— 

„ 644-650 8/1, 16.00-16.50 Peluſchken == 
Wintergerſte. —.— gelbe Lupinen .. 13.25-13.75 
Hafer . . . . 18.50-19.00 | Haue Luvinen. . 12.00-13.50 
Roggenmebl;: Serradelle = 

130% m. Sack ==. __| Sommerrand .»+-- = 

10-55% m. Sack 23.25-23.75 | Finterravs .. 44.00-45.00 

70% . . . . 22.25-22.75] Winterrübſen .. 44.00-45.01: 

(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen = 
Rengennacimebl SCenẽ —— 

095% m. Sack. 19.25-19.75 | lauer Mohn —— 
e 5 5 m. Sack Rotter 0 , under 7 
* »Auszugmeh Notklee, roh, unger. u 

030% .. . 41.00-42.00 an 970 ger. -- 

35% 2220000 40.00-41.00 | Kteififlee, roh. -- 

00% . 38.00-39.00 Schweden lee — 


IA 0-65% . 35.50-36.50 
135-65% .... 31.00-32.00 


I Gelbklee entbilit — 
Weizenſchrotnach⸗ 


Wundklee. 


„3505 — 


engl. Raygras »** = 

mehl 0-95% ... 29.00-30.00 othe, ger. —.— 
Roggenkleie .... . 10.50-11.00 Short . 25.00-25.50 
Weizenkleie, fein . 11.00-11.50 | Napskuchen 13.25—13.75 

„ mittel, 10.35-10.25 Sonnenblumen 

n grob. 11.25-11.75 fuchen 40/42 % —.— 

Gerſtentleie .... 11.75-12.25 Speiſekartoffeln - „+7 
Gerſtengrütze, fein —. Roggenſtrob, loſe. 2.50-3,00 
* 1 Bun 5595 ck Zn 7 f gepr. el 

»erlgeritengrüße . —.— Netzeheu, loſe . 2. * 
Feld⸗Erbſen 2 8 — 5 55 gepr.. 5756.20 


Tendenz Bei Roggen abſteigend, bei Weizen, Gerſte, Hafer, 
Roggenmen, Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenrüchten und Futtermitteln ruhig 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen 


Roggen .. . 2445 7 Geritenfleie .. —1 Hafer „ 551 
Weisen 2 275 t Speiſekart. — t Mledebobnen —1 
Braugerite... — t|Rabriktart, .. — t Rogsenitn — 1 
a) Einbeitsg. . 1296 t anttartoffeln — t Weizenſtrohy — 
) Winterg.. — t Kartoffelflock. — t Sade un . 
Gerſte t Mohn, blau —t gel e Lupinen —t 
Roggenmehl. 72 t Netzehen — t blaue Lupinen — t 
Weizenmehl. 51 Rübſen ..... — t Raps kuchen — t 
Vikt.⸗Erbſen.. 60 t Leinkuchen — t Peluſchken . — t 
Folger⸗Erbſen — Raps... 37 Wicken .. — t 
Erbſen ..... — t Winterraps .. — 1 Sonnenblu⸗ 

Noggentleie . 104 t Serradelle... — t menkuchen — 


18 · 


Geſamtangehot 4515 1. 


Weizenkleie .. Buchweizen. —t|Buderrüben.. — 1! 


"pfener Bnttersotierung vom 8. Aunuſt.  GYeitgeleßı 
durch die Weſtvolnſſchen Molteret-Bentralen.‘ Großhandels- 
nreiſe Cxvortbutter: Standardbutter 3.20 pro kz ab Lagen 
Poſen, 3.15 zt pro kg ab Molkerei; Nicht⸗Standardbutter —.— 2 
pro kg —.— 20): Inlandbutter: J. Cualität 3.10 vro eg 
II. Qualität, 3.00 21 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3.40 
bis 3.60 zi pro kg. 


Viehmarkt. 


ere e eee er Morlibericht 


Auftrieb: 472 Rinder (dar. 58 Ochſen, 36 Bullen, 330 Kühe, 
48 Färſen, — Jungvieh), 699 Kälber, 124 Schafe, 2020 Schweine; 
zuſammen 3315 Tiere, i 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 70—78, pollfleiſchige, aus⸗ 
gem. Ochſen bis zu 3 J. 56—64, junge, fleiſchige, nicht ausgem. 
und ältere ausgemäſtete mäßig genährte junge, gut ger 

m 5 0 55 te 44—50, mäßi hrte ju t 
nährte ältere 40 —44. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 70—78, gal Mingere 5—64, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 44—50, mäßig genährte 40— 44. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schla 
gewich „Mi e 56—64, aut genährte „ mä 

icht 70—78 Milchtelh 56—64, gut genährte 40—4 5 
genährte 22— 32. 


Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—78, Maf 5 
56—64, gut geͤnährte 44—50, mäßig dei 49 3640 
Jungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genäb . 
Kälber: beite ausgemält. Kälber 82— 92, 8 älber 76—80, 
gut genährte 68—74, 8 5 e nm Rz 
e R 8 und jlingere 5876, ge⸗ 
e e und Mutterſchafe 60—66, gut genuärte 
44—52, alte A ke Be 8 
S : gemäſtete, 8 Lebendgewicht. ... 120126 
e olle e von 100—120 kg Lebendgew.114—118 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht16— 112 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht100— 104 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 100—112 
Baconſchweine a 


Marktverlauf: ruhig. 


anziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 8. Aus uſt. 
Prels für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldvfennigen 
Ochſen: Gemäſtete, böchſten Schlachtgewichtes, üngere 
—.—, ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, ſüng. —.—, fleiſchige 
2 ee gene wolle duzen 1 Ba pe 
—42, ſonſtige vollfle e oder ausgemäſtete 37—39, fleiſchige 
3036 Aube: Jün dre, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
37— 39, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—36, fleiſchige 
25—31, gering genährte 15—24. Färſen (Kalbinnen): Boll 
fleiſchige ausgemäſtete, böchiten eee 40—42, voll 
fleiſchige 37—39, Hleiiglige 30—36. Freſſer: mäßig genährtes 
Jungvieb —.—. Kälber Doppellender beſter Maſt —.—, 
beite Maſttälber 60—64, mittlere Maſt⸗ und Saugkälber 50-59, 
eringere Kälber 35—49. Schafe: Maſtlämmer und junge 
Mat ammel (Stallmaſt) 40— 45, mittlere Maſtlämmer, ältere 
35—9, fette fleiſchige Mutterſchafe 27—32, 
gering genährtes Schafvie a chweine: Fettſchweine 
00. Pfd. Lebendgewicht 63, vollfleiſchige Schweine von ca. 


( —KIBW— * ***33õ3õõ ** 


d. —.—, Sauen 50—53. 

Vacon⸗Schweine — — je Hentner, Vertragsſchweine — —. 

Auftrieb; 0 Ochſen, 21 Bullen, 28 Kühe, 6 Färſen, — steiler; 
sufanımen 88 Rinder, 67 Kälber, 140 Schafe, 1588 Schweine, 
— Stlick Bacon. i 

Nußerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 21 Ochten 
41 Bullen, 19 Kübe, 9 Färſen, 3 Kälber, — Schafe, — Schweine 
737 Bacon» und Exvortſchweme. 1 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen; Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 G. 
über Notiz. Stallpreiſe bet Rindern, Kälbern und Schweinen 
4—6 G unter Nottz. Der Marktbeauftragte. 


Warſchauer Viehmarkt vom 8. Auguſt. Die Notierungen 
für Horne und 5 5 ne betrugfür 100 K \ ebendgemwicht loco 
Warſchau in Zlotp: junge, fleiſchiae chſen 87— 100, unge Mas 
ochſen 6½ 84, ältere, fette Ochſen 73% —77, ältere, gefütt. Ochſen 
64-69 ½7 fleiſchige Kühe 87—95, abgemolkene Kühe jed. Alters 
45—.0: junge fleiſchige Bullen 85—88; fleiichige Kälber 
92-110, unge, genahrie Kälber 80—90: kongrefwolniſche 
lber —.—: unge Schafbücke und Nutterſchafe 665 Zyeck⸗ 
meine von über 180 Kc 126, über 1 ke 122.128, 
unter 150 kg 116— 21, feiſſuge Schweine üer 11% K“ 
116—115, von 80— 110 . 104— 109, 
magere Schweine —.—, Magervteb 42. 


unter do kg .- 


